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Ein Ausnahme-Zariſ.
Man ſchreibt der „L. C.“ Wie wenig ſich die

Binnenſchiffahrt in Deutſchland, die doch wahrhaftig
nicht auf Roſen gebettet iſt, der Gunſt der preußiſchen
Regierung erfreut, geht nicht nur aus dem Beſtreben,
ſie mit Schiffahrtsabgaben auf den offenen Strömen
zu belaſten, hervor, ſondern auch aus der Tarifpolitik
der preußiſchen Staatsbahnen. Charakteriſtiſch dafür
iſt Folgendes

Beim LandesEiſenbahnrat liegt ein Antrag vor,
für Gaskohlen aus Schleſien nach Berlin einen Aus
nahmetarif auf Grund der Einheitsſätze des Seehafen
exporttarifs, d. h. zum tonnen kilometriſchen Einheits
ſatz von 1,34 Pfg. zuzüglich 6 Pfg. Expeditionsſätze
für 100 Kilo zu erſtrecken, und das preußiſche Eiſen
bahnminiſterium befürwortet dieſen Tarif, weil es davon
eine außerordentliche Zunahme ſeiner Eiſenbahntrans
porte erwartet. Nun wird man gewiß jede Verkehrs
erleichterung und Verbilligung freudig begrüßen, nur
muß ſie eine allgemeine und nicht eine ſolche ſein, die
lediglich dazu dient, auf einer beſtimmten Strecke dem
Binnenfahrtsverkehr die Frachten fortzunehmen. Ein
Ausnahmetarif für Gaskohlen von ſchleſiſchen Gruben
ſtationen nach Berlin die Berliner Gasanſtalten
liegen zum größten Teil am Waſſer iſt aber ein
ausſchließlich gegen die Schiffahrt gerichteter Schlag.

In erſter Linie würde dieſer die Stadt Stettin

o e lenverkehrsi Wa tfa
Gasanſtalten unmöglich gemacht, ſolange wie die hei
miſchen Kohlengruben in der Lage wären, genügend
Gaskohlen nach Berlin zu ſenden. Die Erfahrungen
haben aber gezeigt, daß ſie das ſehr häufig nicht konnten,
ja es iſt ſogar wiederholt vorgekommen, daß das ſo
nahe an dieſen Kohlenrevieren gelegene Breslau
genötigt war, engliſche Gaekohlen zu beziehen, teils
weil die ſchleſiſchen Gruben dieſe nicht liefern konnten,
teils weil ſie ſo enorm hohe Preiſe forderten, daß ſich
der Bezug engliſcher Kohlen billiger ſtellte; und bei jeder
Hochkonjunktur wird das wieder eintreten. In den
dazwiſchenliegenden Jahren ſchlechten Geſchäftsganges
aber wird es der Binnenſchiffahrt an Frachten fehlen,
ihr Fahrpark brach liegen, und erſt wenn Hochkonjunk
tur eintritt, wird ſie wieder Beſchäftigung haben. Nun
wird der Berlin Stettiner Groß Schiffahrtsweg aus
drücklich gebaut, um den Waſſerverkehr zwiſchen Berlin

und Stettin zu verbilligen und zu erleichtern. Dieſe
Waſſerſtraße ſoll ſich aus den Abgaben verzinſen. Wie
iſt das aber möglich, wenn man ihr durch ſolche Aus
nahmetarife den Verkehr von vornherein wegnimmt
Und endlich, wie liegt die Sache bezüglich der oberen
Oder und des Oder Spreekanals Auf den zahlreichen
Schleuſen zwiſchen Koſel und Breslau werden beträcht
liche Abgaben erhoben, ebenſo auf der Oder Spree
Waſſerſtraße. Nun würde auch hier der Verkehr mit
Gaskohlen von Koſel nach Berlin aufhören, weil der
Umſchlagstarif der Eiſenbahn von der Grube bis Koſel
hoch bleibt, im gebrochenen Verkehr alſo eine ſo billige
Fracht wie dann im direkten Eiſenbahnverkehr nicht
zu ermöglichen iſt. Natürlich könnte man nicht ein
ſeitig den ſchleſiſchen Kohlen- Revieren einen derartig
villigen Bahntarif nach Berlin gewähren, ſondern
müßte ihn auch dem Ruhrrevier geben.
Letzten Endes bedeutet eine derartige Transport
ermäßigung für den Berliner Platz aber nichts anderes,
als eine Stärkung des RuhrkohlenSyndikats und der
ſchleſiſchen Kohlen Konventionen, indem auf einem der
wichtigſten Märkte der Wettbewerb der engliſchen

Kohlen ausgeſchaltet wird. Die Erfahrungen, die die
Konſumenten, die vor allem aber auch die Verwaltungen

von Reich, Einzelſtaaten und Gemeindeverwaltungen
mit den Kohlen- Syndikaten gemacht haben, ſollten doch
wahrhaftig dahin führen, deren Macht nicht weiter zu
ſtärken. Man darf wohl das Zutrauen zum Landes
Eiſenbahnrat haben, daß er ſich mit Entſchiedenheit
83 den Ausnahme Tarif ausſprechen wird, wie er

as bereits in früheren Tagungen getan hat.

Das Geſetz über die Cewährung

von Veteranenbeihilfen

iſt vom Bundesrat bekanntlich aus dem formalen
Grunde nicht vollzogen worden, weil es keine Angabe
über den Termin ſeines Jnkrafttretens enthielt. Die
Reichstagsabgeordneten hatten unvorſichtigerweiſe dem

Berichterſtatter Abg. Erzberger allzu vertrauens
voll alles überlaſſen, und dieſer, der ſich ja auch bei
Beratung der Reichsfinanzreform der tollſten
Schwupper und Flüchtigkeiten ſchuldig gemacht hat,
hatte den lückenhaften Geſetzentwurf in dritter wie in
zweiter Leſung ohne weiteres zur Annahme empfohlen.
Jetzt alſo will der Bundesrat den formalen Mangel
des Geſetzes zum Vorwand nehmen, um es in der Ver
ſenkung verſchwinden zu laſſen. Selbſtverſtändlich iſt
das nur ein Vorwand, denn wie auch kürzlich der
Abg. Dr. Wiemer im Reichstage hervorhob, treten
Geſetze, bei denen kein beſtimmtes Datum angegeben
iſt, mit dem Tage der Verkündigung in Kraft. Das
Verhalten des Bundesrats erklärt ſich daraus, daß die
Ausführung des Geſetzes mit weiteren Geldausgaben
verknüpft geweſen wäre die verbündeten Regierungen
aber haben keine Luſt, den mit Ach und Krach
balancierenden Etat mit neuen Ausgaben zu belaſten.

als notwendig, daß in der laufenden Seſſion das Ve
ſäumte na geholt wird. Der Bundesrat freilich läßt
ſeine Offtziöſen bereits darauf hinweiſen, daß er kein
Geld übrig hat und daß es zur Deckung der neuen
Ausgaben auch einer neuen Steuer bedürfe. Allein
es muß und wird auch auf andere Weiſe gehen. Die
Etatsredner des ſchwarzhlauen Blocks haben ſich eben
noch im Reichstag ſo geſtellt, als wenn das Ergebnis
der neuen Steuern allen berechtigten Erwartungen
entſpreche. Wie denken ſie denn aber über die
Veteranenbeihilfen und womit wollen ſie die Koſten
dafür beſtreiten

Der konſervative Delegiertentag,

der am Sonna“ end in Berlin im Weinhaus Rhein
gold unter dem Vorſitz des Frhrn. von Manteuffel
Kroſſen abgehalten wurde, nahm nach einer Reihe
längerer Reden folgende Reſolution einſtimmig an

„Der Allgemeine Delegiertentag der deutſchkonſervativen
Partei nimmt unter dem Eindrucke der heutigen Ver
handlungen mit lebhafter Befriedigung Kenntnis von den

Kundgebungen des Vertrauens, die für die Reichs
tagsfraktion und die Parteileitung aus Anlaß ihrer Tätigkeit
und ihrer Haltung in der Frage der Reichsfinanzreform aus
allen Teilen des Reiches zum Ausdruck gekommen ſind.
Wenn auch über die Wege zur Ordnung der Reichs
finanzen innerhalb der konſerpativen Partei
die Anſichten und Wünſche auseinanderge
gangen ſind, ſo erkennt doch der Delegiertentag in vollem
Maße an, daß das ungeſchmälerte Aufbringen der zur Be
ſeitigung der Finanznot des Reiches erforderlichen fünf
hundert Millionen eine Aufgabe von höchſter nationaler
Bedeutung war und daß es nur den Bemühungen der

die Beſeitigung der Finanzkriſis und damit die Geſundung
des Reiches im Jnnern wie die Stärkung ſeines Anfehens
im Auslande herbeigeführt worden iſt. Der Delegierten
tag hat ſich mit Genugtuung davon überzeugt, daß dieſes
Reſultat erzielt worden iſtin voller Selbſtändigkeit
der Partei, ohne Verpflichtung gegen andere Parteien
Er hat das Vertrauen, daß auch in Zukunft die konſervative
Je feſt, ſtark und unabhängig nach allen Seiten bleiben
wird.

Der Allgemeine Delegiertentag der deutſchkonſervativen
Partei iſt davon überzeugt, daß die konſervative Partei wie
bisher ſo auch künftig unverrückt für das Wohl jeder red
lichen Arbeit in Handel, Gewerbe, Amt und in allen
mittelſtändiſchen Berufen wirken und daß ſie neben
ihrer niemals nachlaſſenden Fürſorge für die Landwirt
ſchaft, ebenſo für die wohlverſtandenen und wohlberechtigten
Intereſſen der ſtädtiſchen und induſtriellen Bevölkerung
und für die Jörderung geiſtiger Kultur eintreten wird.

Der Delegiertentag hofft und erwartet, daß ſich alle
unſere Parteigenoſſen im Lande gegenüber den immer

auf 30 Jahre

konſervativen Fraktion des Reichstags zu danken iſt, wenn

rückſichtsloſer das Haupt erhebenden Mächten des Um
ſturzes feſter denn je zuſammenſchließen. Unter der
bewährten Leitung unſerer Partei wollen wir mehr und
mehr eine geſammelte Macht derjenigen ſein, die auf der
Grundlage der beſtehenden und bewährten Einrichtungen
an der von den Zeitverhältniſſen gebotenen Fortentwicklung
unſerer öffentlichen und ſozialen Einrichtungen rückhaltlos
arbeiten unter dem Wahlſpruch: „Mit Gott für Kaiſer und
Reich, für Fürſt und Vaterland.

Von einer weiteren Diskuſſion wurde auf Antrag
des Abg. Rogolla v. Bieberſtein Abſtand genommen
und hierauf der Delegiertentag geſchloſſen.

Eine Kundgebung für den Hanſa-Bund
im Weſtpreußen.

Der Zweigveren des Hanſa- Bundes in
Thorn veranſtaltete dieſer Tage eine öffentliche Ver
ſammlung, die ſo zahlreich, auch von Damen, veſucht
war, daß der große Artushof für die Erſchienenen
kaum Platz bot. Nachdem der freiſinnige Landtags
abgeordnete für Thorn Dr. Dietrich die Verſamm
lung mit einer Anſprache eröffnet hatte, hielt Abg.
Rahardt einen Vortrag über die Reichsfinanzreform.
Er legte dar, daß die Forderung einer Beſitzſteuer
neben den ohnehin ſchon hohen den gewerblichen
Mittelſtand ſchwer belaſtenden Konſumſteuern eine
Not wendigkeit war, wenn das durch die ſozialen Ge
ſetze ſchon ſchwer belaſtete Handwerk lebensfähig
bleiben ſollte und zeigte an einem Beiſpiel, daß ein
Handwerker, der 2 Geſellen und I Lehrling be
ſchäftigt, an Verſicherungebeiträgen ungefähr ebenſo

100 Mk. jährlich) aufbringen müſſe als nach der

en konnte. Der Familienſinn des
Handwerkers habe aber darunter nicht gelitten, während
der Familienſinn der Großgrundbeſitzer dieſe Steuer
nicht vertrug. Dafür habe man mit dem Kaffee und
Teezoll, der Streichholzſteuer und den übrigen Abgaben,
die alle den gewerblichen Mittelſtand ſchwer belaſtett,
eine Verärgerung und Erbitterung geſchaffen, wie ſie
noch nicht dageweſen ſei. Die letzten zwei Jahre wären
die ſchlechteſten für Gewerbe, Handel und Induſtrie
geweſen, die er ſeit Ende der 70 er Jahre erlebt und
die Landwirtſchaft das einzige prosperierende Gewerbe
Man hätte daher erwarten dürfen, daß die Landwirt
ſchaft in einer Zeit, da das Vaterland ſich in Not be
fand, das ihrige bereitwilligſt tun werde. Aber da
habe das nationale Gefühl vollſtändig verſagt. Die
Landwirtſchaft ſuchte ſich von jedem Opfer zu befreien
und die Laſten auf den Stand a zuwälzen, der heute
infolge der ſchlechten Geſchäftslage nicht mehr weiß
wie er ſeine Selbſtändigkeit erhalten ſoll. Zum Schluß
erörterte Abg. Rahardt dann noch ſein perſönliches
Verhältnis zu den Konſervativen. Jn der Debatte
ſprach zuerſt Stadtv. Bock, ein Gegner des Hanſa
Bundes, der aber zugleich auch zugab, daß der Bund
der Landwirte für den Handwerker nur leere Ver
ſprechungen gehabt hat. Jhm erwiderte Chefredakteur

Dyck von der freiſinnigen Thorner Ztg. indem er
beſonders betonte, daß der Zuſammenſchluß der ver
ſchiedenſten Berufe im HanſaBund im Gegenſatz zur
Jntereſſenpolitik des Bundes der Landwirte wieder
größeren Geſichtspunkten zum Wohle der Allgemein
heit Geltung verſchaffe. Landtagsobg. Rahardt
trat Herrn Stock gleichfalls entgegen und zeigte wie
in der Berliner Tiſchlerinnung das Zuſammenarbeiten
von Groß und Kleinbetrieben dem Wohle des ganzen
Gewerbes diene. Jm weiteren Verlaufe der Debatte
bekannte ein früherer Gegner des HanſaBundes, daß
ihn die Ausführungen dieſer Verſammlung völlig für
den Hanſa Bund gewonnen hätten. Es wurde zum
Schluß einſtimmig eine von Kommerzienrat
Dietrich, unter deſſen geſchickter Leitung die Ver
ſammlung einen glänzenden Verlauf nahm, empfohlene
Reſolution angenommen, in der die Verſammlung
mit Freuden die Gründung des Hanſa Bundes be
grüßt, „der eine verſöhnende, den wirtſchaftlichen
rer herſtellende Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen

ewerbe, Handel und Induſtrie und der Landwirt
ſchaft, den unbedingten notwendigen Faktoren eines



geſunden Wirtſchaftslebens, auf gerechter Grundlage
herſtellen ſoll und in der alle Angehörige und
Freunde von Gewerbe, Handel und Induſtrie aufge
fordert werden, dem Hanſa Bunde beizutreten. In

ſeinem Schlußwort betonte Kommerzienrat Dietrich
den nationalen Charakter des Hanſa Bundes, der den
vitalſten Jntereſſen des Vaterlandes diene.

Politische Uebersicht.
Geſterreich Angarn. Auch Ungarn muß ſich mit

einem Budgetprootſorinum behelfen. Wie verlautet,
ſoll das Abgeordnetenhaus in der nächſten Woche Sitzungen
abhalten, um über ein kurzfriſtiges Budgetproviſorium zu
verhandeln. Wie das „Ungariſche Telegraphen Korre
ſpondenz Buregau“ von zuſtüändiger Stelle erfährt, iſt die
Nachricht, daß die Regierung in der Vorlage über das
Budgetproviſorium die Ermächtigung für eine Anleihe von
560 Millionen Kronen verlangen werde, völlig unrichtig
Die Regierung beabſichtigt derzeit nicht, die Anleihefrage
im Abgeordnetenhaus auf die Tagesordnung zu ſtellen.

J kalien Ein Kabinett Sonnino iſt nunmehr in
Jtalten, wie ſchon in voriger Nr. geineldet worden. Die
neuen Miniſter leiſteten am Sonnabend nachmittag dem
König den Eid. Wie der „Meſſagera“ meldet, wird die
italieniſche Deputiertenkammer zum 16. Dezember ein
berufen werden. Zu Unterſtagatsſekretären ſind
folgerrde Abgeordnete ernannt worden Riceio Jnneres,
Discaleag Außeres und Chimintt Marine. Der
bisherige Unterſtagtsſekretär
General Prudente, iſt wieder in ſein Amt einberufen
worden.

Belgien. Obwohl augenblicklich jede Lebensgefahr
beſeitigt iſt, bleibt das Befinden des Königs Leopold
ernſt ſeine ßarkeslbmagerung erſcheint beſonders bedenklich.

Frankreich. Die Vernagatlichung der fran
zöſtſchen Weſtbahn iſt, nachdem Millerand namens
des Kabinetts die Vertrauensfrage geſtellt hatte, am
Freitag von der Deputiertenkammer endgültig entſchieden
worden durch Annahme einer Vorlage mit 889 gegen 106
Stimmen, die den Preis für den Rückkauf der Weſtbahn
feſtſetzt. Die Deputterten kammer genehmigte das
internationale Üübereinkommen, betreffend Funkentele
graphie, welches von der internattonalen Konferenz in
Berlin an 3. November 1906 beſchloſſen worden war.
Eine Note des Finanzminiſters teilt mit, daß das
Erträgnis der Steuern bis zum 1. Dezember den Vor
anſchlag um 106 Millionen überſteige, daß aber gleichwohl
das Deſizit für 1909 wegen der verlangten oder ſchon be
willigten Nachtragskredite von 170 Millionen etwa 58
Millionen betragen werde.

England. Eine große liberale Demonſtrationsverſammlung fand jüngſt in der Albert
Hall zu London ſtatt, an der etwa 10000 Perſonen teil
nahmen. Sämtliche Miniſter, ausgenommen Grey
und Haldane, die in der Provir z Reden halten, waren
anweſend. Ausguith, Lloyd George und Curchill wurden
beim Betreten des Sagales mit ſtürmiſchen Beifallskund
gebungen einpfangen. Sodann ergriff der Premiter

er iſſchen J age ſef e Gewährung der vollen Autsnomte
r die rein iriſchen Angelegenheiten. Er tadelte weiter
das Vorgehn der Lords nicht nur mit Bezug auf das Budget,
ſondern auch auf eine ganze Reihe liberaler Maßnahmen
Und fügte hinzu: Unſere alleinige Aufgabe iſt es nunmehr,
den Grundſatz der Repräſentativverfaſſung
auf eine unerſchütterliche Grundlage zuſtellen. Wir werden kein Amt annehmen oder verwalten,
wofern wir nicht diejenigen Bürgſchaſten haben, die für
eine gedeihliche geſetzgeber iſche Tätegkeit unſerer Partei not
wendig ſind. Des Oberhauſes Anſpruch, ſich in die Steuer

geſetzgebung einzumiſchen, bilde eine neue Gefahr für die
Volksfreiheiten. Er bitte die Wählerſchaft um die Er
mächtigung zur Einführung eines Geſetzes, das ausdrück
lich beſtimmt, daß die Lords kein Recht haben
ſollen, ſich mit der Finanzgebarung zu be
faſſen. Die Abſchaffung des abſoluten Vetorechts des Ober
hauſes müſſe von einer Verkürzung der Legislaturperiode des
Unterhauſes begleitet ſein. Die jetzige ſiebenjährtge
Maximaldauer müſſe auf fünf oder ſogar auf vier Jahre
herabgeſetzt werden. Was das Frauenſtimmrecht
betreffe, ſo ſei ſein Standpunkt hierzu unverändert. Die
Regierung wünſche jedoch nicht, einer Frage auszuweichen,
über die das neue Unterhaus ſeine Anſicht kundgeben ſolle.
Asquith ſchloß mit einem Appell an die Liberalen, ſich ihrer
Vergangenheit würdig zu zeigen. Nachdem ſodann noch
Lloyd Georgennd Churchill geſprochen hatten, wurde
eine Reſolution angenommen, in der die Entſchloſſenheit
ausgedrückt wird, Asquith in dem Beſtreben zu unterſtützen,
die Herrſchaft des Volkswillens, wie er im Unterhaus ſeinen
Ausdruck ſinde, ein für allemal zum Prinzip zu erheben.

Balfour veröffentlicht eine Flugſchrift, in der er
erklärt, der Angriff auf das Oberhaus ſei der Gipfelpunkt
einer von langerHand vorbereiteten Berſchwörung von Mit
gliedern der Regierung, um tatſächlich zu einer einzigen
geſetzgebenden Kammer zu gelangen. Die großen Macht
hefugniſſe des Unterhauſes genügten dieſen Verſchwörern
nicht, weil ſie das Unterhaus nicht nur von den Peers,
ſondern auch vom Volke unabhängig gemacht haben wollten
Jm Jntereſſe des Volkes müſſe das Komplott zunichte
gemacht werden. Auf die Lage Englands zur See
Hinweiſend ſagt Balfour: Die Offentlichkeit wird nicht ſo
leicht die bedauernswerte Nachläſſigkeit vergeben, durch
welche die von den Liberalen ſo beklagte Rivalität im
Flottenbau in ſo gefährlicher Weiſe ermutigt wurde.

Kürkef. Die türkiſche Kammer beſchäftigte ſich an
Sonnabend mit der Fnterpellation über die Schiff
fahrt in Meſopotamien. Saal und Tribünen waren
überfüllt. Der Großweſir erklärte, die Regierung ſei
geſetzlich nicht verpflichtet, die Konvention über die Kon
zeſſtonierung der anglo-ottomaniſchen Geſellſchaft der
Kammer vorzulegen, da der Staat durch dieſe Konvention
nicht belaſtet werde. Der Führer der Jungtürken,
Halil, erkannte die guten Abſichten der Regierung an, be
antragte jedoch die Vorlegung der Konvention. Der An
krag wurde unter großer Bewegung angenommen und die
Sitzung ſodann unterbrochen. Das Kabinett trat darauf

zu einen Miniſterrat zuſammen. Man befürchtet die
Demiſſton des Geſamtkabinetts.

Herbien. Der Kriegsminiſter iſt zurück
getreten da der Finanzausſchuß der Slupſchting die
Bewilligung der vom Kriegsminiſter für den Neubau von
Kaſernen geforderten 7 Millionen abgelehnt hat.

im Kriegsminiſterium,

miniſter das Wort und führte aus, vie einzige Löſung

Bulgarien. Die Sobranfe genehmigte den Ab
ſchluß der Anleihe mit dem Wiener Bankverein in nament
licher Abſtimmung mit 121 gegen 22 Stimmen. Die An
leihe ift ausſchließlich zur Liquidierung der ſchweb nden
Schuld und zur Beſtreitung der Ausgaben für die im Bau
befindlichen Eiſenbahnlinien beſtimmt.

Mittelamerika. Der Präſident von Nicaragua,
Zelayg, erklärte, er habe die Jnitiative zu der Hinrichtung
der Amerikaner Groce und Connon nicht ergriffen. Er,
Zelaya, ſei bereit zurückzutreten, aber er könne hierin nicht
übereilt handeln, weil dies eine Erhebung der verſchiedenen
Parteien zur Folge haben würde. Er verhandele mit den
Revolutionären, um einen Nachfolger zu ſinden, der allen
annehmbar ſei. Der Vertreter der „Aſſoeiated Preß“
meldet aus Bluefields (Nicaragug) Die Lage der
Revolutionäre iſt weniger günſtig als angenommen
wird. Jhr Führer Eſtrada hat den amerikaniſchen
Konſul in Moffat erfucht, die Marinetruppen des Kreuzers
„Des Moines“ zum Schutze der Amerikaner zu landen.
Eſtrada ſcheint von Zelaya überliſtet zu ſein und ſeine
e hauptſächlich auf eine amerikaniſche Jntervention
zu ſetzen.

Deutschlanck
Berlin, 13. Dez. Der Kaiſer nahm Sonnabend

vormittag im Neuen Palais die Vorträge des Staats
ſekretärs des Reichsmarineamts und des Chefs des
Marinekabinetts entgegen.

(Der König und die Königin von Bul
garien) ſind geſtern abend in Braunſchweig zur
Teilnahme an den Vermählungsfeierlichkeiten ange
kommen, am Bahnhof vom Herzog Regenten begrüßt
und feierlich eingeholt worden.

(JIm Befinden des Grafen Zeppelin)
hat die in den letzen Tagen eingetretene Beſſerung im
Befinden ongehalten, ſo daß eine baldige Wiederher
ſtellung in Ausſicht ſteht.

(Der Bundesrat) hat in ſeiner Plenarfitzung
am Sonnabend der Vorlage, betreffend Anderung des
Statuts des Reichsbank, die Zuſtimmung erteilt.

(Sämtliche Eiſenbahnbeamte in
Kattowitz), die polniſche Kandidaten gewählt
haben, ſollen auf Grund einer miniſteriellen Ver
fügung nach Blättermeldungen verſetzt werden.

(Der Zentralrat der Deutſchen Ge
werkvereine) nach Hirſch Duncker hat in ſeiner
Sitzung am Donnerstag nach einem Referat des
Stadtv. Goldſchmidt einſtimmig eine Reſolution
angenommen, in der das dringende Erſuchen an die
geſetzgebenden Körperſchaften des Reiches gerichtet
wird, unverzüglich ein Geſetz zu ſchaffen, das alle Ge
meinden von 10000 Einwohnern und mehr ver
pflichtet, auf ihre Koſten paritätiſche Arbeits
nach weiſe zu errichten. Kleinere Gemeinden ſind

u gleichem Zwecke zuſammen zu legen. Jede Ge
meinde muß einen ſolchen Arbeitsnachweis errichten
bezw. an einem für ſie mit errichteten Arbeitsnachweis
beteiligt ſein. Einſeitige Arbeitsnachweiſe ſind zu
verbieten.

(Die Veröffentlichung der ſächſiſche
badiſchen Denkſchrift,) betreffend Einführung
von Schiffahrtsabgaben, hat der Preſſe Ver
anlaſſung zu Darſtellungen gegeben, die, wie das
„Wolffſche Telegraphenbureau“ ſich ausdrückt, „den
Anſchein erwecken, als ob es ſich um einen unfreund
lichen Akt der ſächſiſchen gegen die preußiſche Re
gierung handle. Dieſe Auffaſſung iſt, wie von zu
ſtändiger Seite mitgeteilt wird, durchaus irrig und
liegt auch keineswegs in den ſachlichen Ausführungen
der Denkſchrift begründet; ſie iſt der ſächſiſchen Re
gierung um ſo unwillkommener, als ſie gerade auf eine
ſachliche Erörterung der ganzen Angelegenheit den
allergrößten Wert legt. Tatſache iſt aber, daß die
Art, wie Sachſen und Baden genötigt waren, in der
breiteſten Oeffentlichkeit gegen wirtſchaftliche Umſturz

pläne der preußiſchen Regierung zu Felde zu ziehen,
einen recht befremdlichen Eindruck gemacht haben.
Natürlich ſind hieran nicht Sachſen und Baden
ſchuld; die Verantwortuug dafür trifft lediglich
Preußen, das durch allerlei Mittel verſucht, im
Intereſſe der Agrarier die Abgabenfreiheit auf den
deutſchen Str? men zu vernichten. Man kann es den
diſſentierenden Staaten, die nicht wie Bayern und
Württemberg durch wirtſchaftlichen Druck ſeitens
Preußens willfährig gemacht werden können, nicht
verdenken, wenn ſie ſich energiſch zur Wehr ſetzen und
offen ihre Anſicht über die Schädlichkeit der in Aus
ſicht genommenen Maßregeln kund tun.

(Die Ausgabenfürdas Dienſtgebäude
des Oberlandesgerichtspräſibenten in
Düſſeldorf) hatte eine offiziöſe Berkiner Korre
ſpondenz möglichſt geringfügig hinzuſtellen verſucht,
indem ſie von Baukoſten in Höhe von „nur“ 245 000
Mark ſprach. Die Korreſpondenz hat aber, wie die
„Rhein. Weſtf. Ztg. bemerkt, vergeſſen hinzuzufügen,
daß das Baugelände zum mindeſten den gleichen Wert
beſitzt, ſo daß ſich der Geſamtaufwand für das neue
Gebäude ſelbſt nach amtlichen Ziffern auf faſt eine
halbe Million Mark (rund 20000 Mk. jährliche
Verzinſung) beläuft. Es iſt denn auch Tatſache, daß
ſich zu Anſang des Jabres der vormalige Oberlandes
gerichtspräſident Hartmann nach Naumburg verſetzen
ſtieß aus dem einzigen Grunde, weil er ſich fin an ziell
außer Stand erklärte, eine ſolche Wohnung einzu
richten und zu unterhalten. Um was für einen Bau

es ſich handelt, iſt ſchon daraus erſichtlich, daß das
„Schloß am Rhein“ 42 Fenſter beſitzt, die allein ſchon
ein kleines Vermögen für Fenſtervorhänge beanſpruchen.

(Unfallfürſorge im öffentlichen
Dienſt.) Beim Reichstag iſt ein Antrag eingegangen,
der die verbündeten Regierungen erſucht, möglichſt
bald einen Geſetzentwurf vorzulegen, betreffend die
Unfallfürſorge bei Arbeiten, welche freiwillig zur Ret
tung von Perſonen und zur Bergung von Gegenſtänden
vorgenommen werden unter beſonderer Berückſichtigung
der bei ſolcher Tätigkeit vorkommenden Feuer, Waſſer
und anderer Gefahren. Wie man hierzu ſchreibt, iſt
die Reichsregierung ſchon ſeit Jahren damit beſchäftigt,
eine Vorlage fertigzuſtellen, die alle Unfälle im
öffentlichen Dienſt, die durch freiwillige Leiſtungen,
wie bei Rettung aus Lebensgefahr oder auf Grund
von Verpflichtungen nach allgemein gültigen Beſtim
mungen, wie bei Feuersgefahr, entſtanden ſind. Der
Grund, daß die Vorlage bis jetzt noch nicht eingebracht
worden iſt, liegt lediglich in der bevorſtehenden Um
geſtaltung der Unfallverſicherung durch die kommende
Reichs Verſicherungsordnung. Sobald feſtſteht, daß
die Reichs Verſicherungsordnung eine Erweiterung des
Perſonenkreiſes für die Unfallverſicherung nicht vor
nimmt, dürfte auch die Vorlage abgeſchloſſen werden.

Volks wirtschaftliches.
X über die Stellungnahme zum Deutſch

Portugteſiſchen Handelsvertrage traten am
Sonnabend der Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller,
die Zentralſtelle für Vorbereitung von Handelsverträgen
und der Verein zur Wahrung der Intereſſen der chemiſchen
Induſtrie Deutſchlands in Berlin zu einer Beſprechung zu
ſammen. Es wurde einmütig anerkannt, daß die in dem
Vertrage vorgeſehenen Zollerhöhungen eine ſchwere Mehr
belaſtung des deutſchen Exports nach Portugal darſtellen.
Dieſe Schädigung ſei aber tatſächlich nicht erſt durch den
Vertrag, ſondern durch den neuen portugieſiſchen Zolltarif
herbeigeführt worden. Er richte ſich ebenſo wie gegen
Deutſchland, auch gegen alle übrigen Jmportſtaaten, und
Deutſchland ſet, gegenüber der Zwangslage, in welcher ſich
die portugieſiſche Regierung infolge ihrer autonomen
Geſetzgebung befindet, außer Stande geweſen, ihn abzu
ändern. Der Vertrag biete aber andererſeits den Vorteil,
daß durch ihn weiteren Erhöhungen der Zollſätze eine
Grenze gezogen iſt. Die Ablehnung des Vertrages würde
alſo die beklagten Schäden nicht nur nicht veſeitigen,
ſondern die deutſche Jnduſtrie der Gefahr eines Zuſchlags
zolles bis 100 Proz. ausſetzen und ihr dadurch den Wett
bewerb mit den übrigen konkurrierenden Jnduſtrieſtaaten
unmöglich machen. Die deutſche Jnduſtrie müſſe des halb
größten Wert auf die durch den Bertrag gewährleiſtete
Meiſtbegünſtigung legen und würde es als eine ſchwere
Schädigung ihrer Intereſſen betrachten müſſen, wenn derRelghetag bem Venrege ſate Iuſtenmung derfagen ſon

Berreffs der Reichsſtempelabgabe bei
Grundſtücksübertragungen war ein Streit darüber
ausgebrochen, ob bei einer nach dem 1. Aug. 1909 ſtattfinden
den Auflaſſung der neue Auflaſſungsſtempel auch dann zu
entrichten iſt, wenn das der Auflaſſung zugrunde liegende
Rechtsgeſchäft vor dem 1. Auguſt 1909 beurkundet iſt. Wie
jetzt das „Juſtizmintſterialblatt“ mitteilt, hat der erſte
Zioilſenat des Kammergerichts in einer Entſcheidung vom
15. November dieſes Jahres dahin entſchieden, daß der
Reichsauflaſſungsſtemvpel auch dann zu er
heben ſei, wenn das der Auflaſſung zugrunde liegende
Rechtsgeſchäft vor dem 1. Auguſt 1909 beurkundet worden
iſt, die Auflaſſung aber erſt an oder nach dieſem Tage
ſtattfindet.

Vermischtes.
(Ein hoffnungsvolles Brautpaar Ein

Brautpaar verſuchte in Vennemühlen bei Hannover die
Schwiegermutter durch Gift zu ermorden, um in den
Beſitz des kleinen Vermögens von 4000 Mark zu gelangen.
Die Tochter goß der Mutter bei deren Geburtstagsfeier
Blauſäure in ein Glas Heidelbeerwein. Jnfolge des
verdächtigen Geſchmacks ſpie die Mutter den Gifttrank aus
und erſtattete Anzeige. Die Tochter wurde verhaftet. Der
Bräutigam, der nach Hannover geflüchtet war, iſt hier feſt
genommen worden.

(Die Trauerfeier für die Hamburger Opfer.)
Sonnabend mittag fand im Hafenkrankenhauſe die Trauer
feier für die Opfer der Kataſtrophe in den Gaewerken ſtatt.
Außer den Angehörigen waren auch die Mitglieder der
Deputation für das Beleuchtungsweſen mit ihrem Präſi
denten Senator Strack zugegen. Hauptpaſtor Rohde hielt
die Trauerrede. Von einer ungeheuren Menſchenmenge be
gleitet, bewegte ſich der Zug mit den 12 Leichenwagen an
der Spitze unter Glockengeläut zum Ohlsdorfer Friedhofe,
wo die Beiſetzung in einem gemeinſamen Grabe erfolgte.

(Eine Kataſtrophe auf demMeeresgrunde.)
Aus Neapel wird gemeldet: Bei Graneli, wo gegenwärtig
500 Meter vom Strande entfernt auf dem Meeresgrunde
Arbeiten ausgeführt werden, und zwar in Preßluft Caiſſons,
riß die Kette eines Chaiſſons, was einen ſchweren Unglücks
fall verurſachte. Die Leichen zweier Arbeiter wurden bereits
geborgen Vier Leute konnten gerettet werden, ſte ſind ſchwer
verwundet. Man befürchtet, daß die Leichen von ſieben
anderen Arbeitern noch in dem Caiſſon ſind.

(Die vermißten Finkenwärder Fiſcher
boote.) Von den noch immer vermißten 10 Finkenwärder
Fiſcherbooten fehlt noch jede Spur.

(Maſſenmord.) Zwei Kuhhirten im Alter von 16
und 19 Jahren er mordeten auf einer ländlichen Beſitzung

bei Jully fünf Perſonen.
(Der Berliner Frauenmord) Die Kriminal

polizei hat nunmehr die Perſönlichkeit der ermordeten
Frau ſeſtgeſtellt. Es iſt die wohnungsloſe Proſtituierte
Anna Luiſe Arnholz aus Stettin, die zuletzt in Rixdorf
ſich herumgetrieben hat. Die Frau, diermit der Arnholz
beim Kleiderhändler Tannenbaum das Jakett kaufte, iſt
eine Frau Schreck, bei der die Arnholz einige Tage wohnte
Die 838 jährige Arnholz, die in ihren Kreiſen den Spitznamen
„Stettiner Anna oder Hamburger Anna“ ſührte, war
zuletzt dem Trunke ergeben. Die Polizei ſucht natürlich
jetzt eifrig nach dem Täter.

ollte.
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58 Telefon 58. 11 Entenplan 11.Renommierteste Bezugsquelle für gute Waren in überaus reichhaltigen Sortimenten bei äusserst
niedrigster Preisberechnung,

Einzelne Roben, ärre
Crépe eteo.

Sohwarze Lleidergtoſſe,

glatt und gemustert.
Blusenstoſſe anmrale,

Hauskleider an
Kleiderbarehente,

Welse Wäsche

Ein großes autom.

Musikwerk,
ſpielt mit 2 Platten zugleich Pianoform
ſehr ſchöner, voller Ton auch für Tanzmuſik
geeignet, billig zu verkaufen in der

Moffischerei, Karlſtraße 7.
S eiſerne Setiſtellen, J gr. gußeiſerner
Waſchkeſſel, auch als Fotrerteſſel paſſend,

und 1 Kochröhre
hillig zu verkaufen Unter Altenburg 4.

Weit unter Preis, moderne
Schlafzimmereinrichtung, Eiche 125
Mark, ſelten qute, hellgraue Küchen
einrichtung 45 Mk., Flurgarderobe
13 Mk Schlafſofa, Nähmaſchine,
Teppich, Bücherſchrank, ſpottbillig zu
verkaufen
Halle a. S. Geiſtſtraße 21, II.

Pianola mit neueſt. Themodiſt Ein
richtung, ſehr wenig geſpielt,

verkauft zu äußerſt billtgem Preiſe
B. Döll Halle a. S.

Gr. Ulrichſtraße 33.

Pianinofaſt neu, Umſtände halber zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped d. Bl.

Ia. Iinoleum
1 kleine Partie (für Händler paſſend) ſehr
Hillig abzugeben. Anfragen unt. V 716
an Ann. Exp Rich. Gründler, Halle
v S, erbeten.Künſl Jahne, Pomven et
ach m FeldſtecherDann auf Gegenrechnung Lexikon, Fahr

rad, Uhr Antike e. 2e Offerten unter
G 1227 an General Arz Helle

Gute Speisekartoffeln
empfiehlt im ganzen und einzeln frei Haus
Richard Sehnmanm, Biemarckſtr. 4

Suche Januar n gute Stellung:
Müädchen, die einfach kochen können, nach
Halle und Weißenfels, jüngere Haus
mädchen für Güter nach Naumburg uſw
ältere Mädchen in Geſchäftshäuſer und
Privat ſowie Mägade aufs Land

Wone, ab u Wirtschaſtsschürzen

Hauskleſder e ch mag

Als passende Weihnachts-Geschenke enpfehle:
Pterdedeehen St ehe
ßarchenthemden ine

Wasohtisohdecken,
prima eehtfarbige Qualitäten

Bettbezügs in weiss und bunt.

S Bett-Inletts m jeaer Breite
St tet ewlßeftdecken und Bettücher

Weisse Schürzen, Heere in Weiss und bant.
Tagohentheher u a n den Settforlagen und Fell.,

Handtücher i welss und unt. bettzeuge in welss und bunt,

Pelour-Eeharpes, An e
Tändelschürzen e n i wone,

Seide und Baumwolle

Reise und Sohlaſdecken
Tischdecken in Pinsch, Tuch ete.

in Wolle und Halbwolle.

SSSSSSSsSsceonJfthſS&òl e JEin grosser Posten Kleider und Seidenstoffs, um damit möglichst zu räumen, im Preise aussergewönnfieh
billig W singestellt.

für Rerren, Damen und
Kinder.

Neu aufgenommen Pflanzen-Daunen à Pfd. M. 1.00.

Großes Lager
in den modernſten

photographiſchen Apparaten,

ProjektionsApparaten und Brdarfs-

Artikeln

Oscar Zallin jun., Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 63.
Jan 09 Goldene Medaille“.

e

so

Süssrahm-argarine,
Marke „Luiſa“, im Geſchmack und Aroma kaum von feinfter Molkereibntter zu
unterſcheiden, in Poſtkolli a 91 Pfund,

62 FPfennige per Pfund
franko ins Haus direkt von der Fabrik an Konfumenten, unter Vermeidung des
Zwiſchenhandels, desholb villiger, aber mindeſtens gleichwertig an Qualität mit jeder
um 80—40 Pf. per Pfund teureren Konkurrenzware empfiehlt

Altonaer Margarines WerkeAltona-Ottensen. O Oo., G. m. P. M.
N. S. Nichtgefallende Ware darf uns unfrankiert zurlckgeſandt werden.

Von heute ab ſtehen wieder
in friſcher Auswahl

junge ſchwere hochtragende

und gute friſchmilchende Kühe

mit Kölbern
S preiswert bei mir zum Verkauf.

r

Fran Daris Wengievr, Stellenverm.
Preußerſtraße 10.

Aermann Aeydenreien,
Lrumpa bel Mücheln. Tel. Ar. 39.

Mormalwäsohe für Herren

Unterhosen, Zewunt ung gestriokt,

lagdwesten Segen en
Unterjacken in blau und braun,

5 in Calmuc, Barchent. ins m Sehelz weig u eremeDe r v n e Handtuohstoſte, Alsehtüeher Gardinen vom sttek, weiss u erewe aeDbeinkleider

Ken lemdentuche, eur 13. Qoalitäten.Vorgezrichnete Handarbeiten u. Tapiſſerir- Artikel.

Elegante Heuheſten in Schürzen.

San vvaaar oonkeaatctcchhhohhlh SSSSSSSSSSSSSSSS9 Beachtenswerte Gelegenheitskäufe und Weihnaehts-Soncker- Angebote In allen Abteilungen.

weiss und bunt, in jeder Grösse.

(bewährte Qualitäten).

in Barehent und Hemdentuch,

Christhäume
friſch eingetroffen und verkauft billigſt im

R ESrundſtück Lauchſtedter Str. 51
R. Schumanmn, VLandſchaftsgärtner.

Obſt und Karroffel Verſandgeſchäft.

zut Feſthücerel
empfehle

ſämtliche Vacwaren
in nur beſten Qualitäten zu billigſten

Preiſen. G. L. Zimmermann.

Hochf. Zitronat,
OHOrangeat,

Vanille,
Vanillezueker,
KRosenwasser,

Ia. Zitronenöl,
Ia. bitteres und süsses

Mandelöl,
Tafeloblaten

Oscar Peber,
Drogenhandlung, Burgſtraße 18.

Nur gute
BZancktuvrrent

omieHonigluchen Nüſſe, Baum

konfelt, Baumlichter uſw.
empfiehlt

rie. Rödlel,Halleſche Str. l.
Minne Rrosene

aus ſchwarzen geſchliffenen Steinen ver
loren von der Ober Burgſtroße bis zur
Poſt. Gegen Belohnung abzugeben
Ober Bursſtratze 13, 1 Tr.



Kleiderstoffe, wollene Meter von 70 Pf. an BPalltücher
Seidene Blusen von Mk. 7.00 an Seidene Chenillekopftücher
Kostümröcke von M. S. 00 an Mcollene Schultertücher

Anstandsröcke von Mk. I. 90 an Wasehbare Autoschals
Unterröcke von Mk. 2.50 an Reisedecken

Reinseidene Taffetröcke von Mk. 10.00 an Fellvorlagen
Wirtschaftsschürzen von 60 Pf. an lischdecken
Tändelschürzen von 70 Pf. an Teppiche
Seidene Schürzen von Mk. 2.00 an Abendmäntel

A Kteckner

v Weihnachtsgeschenke

Konfektion

von Mk. 2.00 a

von Mk. 2.50 an

von Mk. 2.10 an
von Mk. 1.00 an

von Mk. 5 00 an
von Mk. S. 50 an

von Mk. 2.50 an
von Mk. G. O0 an

von Mk. 10.00 an

liebhader

Künste

Tiefbrand, Flach-
brand, Mosaikbrand,

Gosohmackvolle Zeichnungen,

Grosse Auswahl.

Billige Prolgo,

Pehard t Grösste Kuswanl.
eignen sich als Welhngents-

Gesehenke ganz besonders.
Meine illustr. Kataloge

stehen Interessenten gern zur Ver-
kägung.

Pianos

Erossb. Saohs. Hof. Planoforte-Fabrlk Halle K

Harmoniums
Sicherste Garantie

Nur anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Preis

Zetueme Zahlungsbedingungen.
Brennapparate, Werk-
2Zeoeuge, Beizen,

Burgstrasse Als praktische
Oel und Aquarellfarben, Fernsprecher 291. ePinsel, Keilrahmen, I ghe e n b
Malleinen. hsämtliche Aol- und enp tenBrieftasehen Inthertischehen ſ Brotkördehen

Zigarrenetuis Nähkasten Butterdoson

Wollen Die reell bedient sein

e e a ndtäseche hen Paneelbretter CakesdosonWollen Sie mit der Mode genen 2Portemonnaies Rauehtischehen Fruehtsehalen
Spazierstöcko Raunehservices Rahmenservices
Tasehenmesser Sehreibzeuge Zuckerdosen

Dann wenden Sie ſich beim Einkauf von Schuhwaren in das

Geſchäft von Bnorme Auswahl. Bescheidene Preise.
Not Jesgelbarft, deſgrube 19 Spielwarennaus

Ronſer onwelcher Art dieſelben auch ſein mögen, in Leder-, Filz- oder

Uhrmacher
MBERSEBURG Gotthardtstr. 13empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager omoderner Uhren, Gold unck Sühergaron

und optische Artikel
in jeder Preislage.

W Bitte mein Schaufenſter zu beachten.Gravierngen von Monogrammen u. Schriften. Reparaturen gnchgemuss.

Empfehle alle Sorten
Leh und Honigkuchen

m nen auf 5 M. n kannt

Banumbehänge
a Pfd. von 18 Pf. an.

Kakao, gar. rein,
1 Pfd. von 90 Pf. an.

Könie, Entenplan

Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Tier 2 Beiagen



Hr. 292.
Syrste Bellage.

Heutseß las n d
(Reform des ſächſiſchen Beamten

rechts.) Die freiſinige Fraktion der ſächſiſchen
Zweiten Kammer hat im Landtag den Antrag ein
ereicht, die Regierung zu erſuchen, das geſamte
ächſiſche Beamtenrecht in neuzeitlichem Sinne um

zugeſtalten.

(Diegemaßregelten Lehrer in Katto
witz) haben, nachdem ihre Vorſtellungen beim Re
gierungspräſidenten in Oppeln vergeblich geweſen ſind,
den Beſchwerdeweg an das Kultusminiſterium
beſchritten. Die „Kattow. Ztg.“ erfährt dazu noch,
daß die Verſetzung der Lehrer auf einen Beſchluß
des geſamten preußiſchen Staatsmini-
ſt e rium zurückzuführen ſei. Von Strafverſetzungen
ſeien öbrigens nicht nur die erwähnten Volksſchullehrer
betroffen worden, ſondern auch ein Oberlehrer
vom königlichen Gymnaſium, der einem polniſchen
Kandidaten ſeine Stimme gegeben habe, ſei von dem
gelichen Schickſal ereilt worden.

Gn dermecklenburgiſchen Ver
faſſungsfrage) wird jetzt die Erwiderung der Re
gierung auf den ablehnenden Beſchluß des Landtages
veröffentlicht. Die Schweriner Regierung. weigert
ſich in ihrer Antwort auf die Ablehnung der Ver
faſſungsvorlage durch den Landtag, die Antwort der
Stände entgegenzunehmen, erklärt ſich mit dem Be
ſchluß der Landſchaft im weſentlichen einverſtanden
und äußert ihr Befremden über das Verhalten der
Ritterſchaft, das umſo größer ſei, als ſich dieſe unter
beſtimmten Bedingungen auf den Boden der Regierung
hätte ſtellen wollen. Bei dieſer Sachlage verſpreche
ſich die Regierung keinen Erfolg von einer vorläufigen
Fortſetzung der Verhandlungen. Die Verantwortung
für die Lage treffe die Ritterſchaft. Bei den Verhand
lungen im Reichstage würde die Regierung ihren bis
herigen Standpunkt gegenüber einem Eingreifen des
Reiches nicht aufrecht erhalten können. Späteſtens
auf dem nächſten Landtag werde ſie auf die Ver
faſſungsreform zurückkommen und ſie un
bedingt mit allen ihr geeignet erſcheinenden Mitteln

n Abſchluß bringen. Die Antwort der Regierung
Ablehnung der Ver

kanntlich eine viergliedrige Interpellation des bünd
leriſch antiſemitiſchen oldenburgiſchen Abg.
Müller-Nutzhorn, der ſich darüber aufgeregt hat,
daß die oldenburgiſche Handelskammer dem Hanſa
Bund beigetreten iſt. Dem gegenüber haben ſämt
liche Ortsgruppen des Hanſa Bundes im Großherzog
tum Oldenburg, und zwar Brake, Delmenhorſt,
Nordenham, Oldenburg, Varel i O. in einer gemein
ſamen Ausſchußſitzung folgende Reſolution gefaßt
„Da in den Richtlinien und in den übrigen diesbezüg
lichen offiziellen Veröffentlichungen des Hanſa Bundes
ausdrücklich feſtgeſtellt iſt, daß der Hanſa-Bund eine
wirtſchaftliche Vereinigung und keine poli
tiſche Partei iſt, ſo verwahren wir uns auf das
nachdrücklichſte gegen die ungerechten Unterſtellungen
in der vom Landtagsabgeordneten Herrn Müller
Nutzhorn, dem Führer des Bundes der Landwirte in
Oldenburg, eingebrachten Jnterpellation. Wir ſtellen
gleichzeitig feſt, daß in den Reihen des Hanſa Bundes
Angehörige aller politiſchen Parteien ſitzen und daß
wir im Vorgehen des genannten Herrn ein Verfahren
ſehen, welches in keiner Weiſe dem vom Hanſa-Bunde
beabſichtigten Ausgleich der Intereſſen zwiſchen Hand
werk, Handel und Induſtrie einerſeits und Landwirt
ſchaft andererſeits zu dienen geeignet iſt.

(Die Leitung der Arbeitsämter auf
den Reichswerften), denen die Angelegenheiten
der Werftarbeiter unterſtehen, ſollen nach der „Köln.
Zeitung.“ infolge des Kieler Werftprozeſſes künftig
juriſtiſſch gebildeten Männern, ſtatt Seeoſſtzieren,
übertragen werden. In Kiel ſteht auf der Reichswerſt
bereits ein Gewerberat an der Spitze der Arbeiter
angelegenheiten, ebenſo wie in Wilhelmshaven ein
Gewerberat die Arbeiterangelegenheiten führt, in
Danzig ſoll einſtweilen noch ein Stabsoſſizier dieſe
Funktion ausüben.

(Der zum Vizepräſidenten im Mei
ninger Landtag) gewählte ſozialdemokratiſche
Abg. Weh der hat ſich bekanntlich zu gewiſſen re
präſentativen Verpflichtungen verſtehen müſſen, ehe

ihm die bürgerlichen Abgeordneten ihre Stimme gaben.
Das hierauf bezügliche Schriftſtück der bürgerlichen
Landtagsmehrheit lautet. Wir ſind bereit, den Abg.
Wehder zum 2. Vizepräſidenten zu wählen, wenn er
die Erklärung abgibt, daß er ſich mit den anderen
Präſidenten dem Landesherrn und dem Erbprinzen

Fetlage zum

Später verlor ſich der Zentrumsredner in die Erörterung

in i de(Gegen den HanſaBund) richtet ſich be

vörſtellt und auf Wunſch der letzteren zu Beſprechungen

äüber Landtagsangelegenheiten erſ cheinen wird.“ Dieſes

Schreiben lag vor der Abſtimmung der ſozialdemo
kratiſchen Fraktion in ihrer Sitzung vor. Dieſe ließ
dem Abg. Wehder freie Hand.

Kaiſerliche Marine.) Der R.P.-D.
„Bülow“ iſt mit dem Rekrutentransport für die
Marine FFeldbatterie in Tſingtau auf der Ausreiſe am
10. Dezember in Singapore eingetroffen und hat an
demſelben Tage die Reiſe nach Hongkong fortgeſetzt.
S. M. S. „Tiger“ und S. M. Tpdbt. S 90 ſind
am 9. Dezember in Nanking eingetroffen und gehen
am 13. Dezember von dort nach Hankau ab. S. M.
Flußkbt. „Vorwärts“ iſt am 9. Dezember in Tſching
kiang (Yangtſe) eingetroffen und geht am 13. Dezember
von dort nach Nanking ab. S. M. Flußkbt. „Tſing

tau“ iſt am 10. Dezember in Macao eingetroffen.
S. M. S. „Hey“ iſt am 7. Dezember, S. M. S.
„Stuttgart“ am 8., Dezember vor Helgoland ein
getroffen.

PDarlamentarisches.
Deutſcher Veichetag. (Sitzung vom 11. Dezember.)

Jm Reichstag begann am Sonnabend der dritte Tag
der Etatsberatung mit einer Rede des Abg. Liebermann
v. Sonnenberg (Wirtſch. Vgg.), der ſich mühte, die
jetzige Mehrheit von ihrer Schuld am Zuſtandekommen der
angeblichen Reichsfinanzreform weiß zu waſchen. Seine
Drohung, daß bei zukünftigen Stichwahlen die Antiſemiten
fich die Kandidaten des Liberalismus anſehen würden, wie
weit ſie ſich noch von der Sozialdemokratie unterſcheiden,
machte auf die Linke wenig Eindruck. Da auch er mit der
Haltung der deutſchen Regierung in der Affäre der Firma
Gebrüder Mannesmann in Marokko ſein Einverſtändnis
nicht ausſprechen konnte, ſo nahm der Staatsſekretär des
Auswärtigen Amtes, v. Schoen, Gelegenheit, noch einmal
zu betonen, daß die deutſchen Intereſſen durchaus nicht ver
nachläſſigt ſeten, dieſe Frage verlangt eben ihrer ganzen
Natur nach ſchiedsrichterliche Löſung. Mit einer mehr als
zweiſtündigen Rede des Abg. Gröber kam dann das
Zentrum zum zweiten Male in dieſer Etatsberatung zum
Wort. Etwas ſelbſtgefällig ſkizzierte Abg. Gröber den
Inhalt der diesjährigen Jnitiativanträge ſeiner Partei und
ſtimmte dann im Gegenſatz zu ſeinem Fraktionsfreunde
Frhrn. v. Hertling ſeine Rede mehr auf den konfeſſfionellen
Ton. Unter Verleſung einer Menge von Zeitungsaus
ſchnitten ſuchte er den Nachweis zu liefern, daß in evan
geliſchen Kreiſen der Kampf gegen das Zentrum mit
ſchärfſten Mitteln geführt und in den Schulen der Haß gegen
die katholiſche Kirche den Kindern beigebracht werde.

e ſehr geſchickten Rede verte der
Dr. Heinze (nl.) die Haltung ſeiner Fraktion in der
ganzen Steuergeſetzgebung und trat mit ſehr bemerkens
werter Entſchiedenheit für eine Löſung der preußiſchen
Wahlrechtsfrage ein. Auch polemiſierte er ſehr wirkungs
voll gegen die Sozialdemokratie. Leider beeinträchtigte er
ſeine Rede durch eine bedingungsloſe Zuſtimmung zur
Oſtmarkenpolitik der Regierung und verſtieg ſich ſogar
ſoweit, die Maßregelungen in Kattowitz zu billigen. Nach
dem noch Abg. Dr. Höffel (NRpt.) die elſaß-lothringiſche
Frage beſprochen hatte, wurde die Weiterberatung des
Etats auf Montag vertagt.

Die ſtändigen Kommiſſionen des
Reichstags haben ſich nunmehr konſtituiert. Jn
der Budgetkommiſſion iſt die Freifinnige Fraktions
gemeinſchaft vertreten durch die Abgg. Kopſch, Dr.
Pachnicke, Schweickhardt und Dr. Wiemer, in der
Petitionskommiſſion durch die Abgg. Dr. Delbrück,
Sommer und Stengel, in der Wahlprüfungskommiſſion
durch die Abgg. Gyßling und Dr. Heckſcher, in der
Geſchäftsordnungskommiſſion durch die Abgg. Schrader
und Traeger, in der Rechnungskommiſſion durch den
Abg. Dr. Mugdan (Vorſ.). Jn der Kommiſſion zur
Vorberatung des deutſch portugieſiſchen Handelsver
trages iſt die Freiſinnige Fraktionsgemeinſchaft durch
die Abgg. Buddeberg, Dove, Eickhoff und Wagner
vertreten.

Die freifinnige Jnterpelkation über
das Kaliſyndikat hat folgenden Wortlaut: Iſt
dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß ſeitens des preu
ßiſchen Herrn Handelsminiſters zum Zweck der Auf
rechterhaltung des Kaliſyndikates Maßnahmen der
Reichsregierung in Ausſicht geſtellt werden, durch die
das Eigentums und Gewinnungsrecht der Beſitzer von
pune und Kalilagerſtätten eingeſchränkt werden
oll

Volks wirtschaftliches.

über die Ernte in Preußen 1909 bringt die
„Statiſtiſche Korreſpondenz“ eine zuſammenfaſſende Dar
ſtellung, der wir das Folgende entnehmen: Jm Jahre 1909
wurde an Wintergetreide geerntet: Weizen 1876 Tauſend
Tonnen (1908 2064, 1907 1459), Spelz 27 (24,22), Roggen

8471 (8110, 7159), zuſammen 10374 Tauſend Tonnen gegen
deren 10198 und 8640 in den beiden Vorjahren. Vom
Sommergetreide brachte der Weizen 389 (285, 606) der
Roggen 71 (66, 71), die Gerſte 1936 (1740. 2005) und der
Hafer 6050 (5128, 6190), zuſammen 8446 (7214, 8872 Tauſend

Tonnen. An Getreide überhaupt ſind alſo im Berichts
jahre 18820 Tauſend Tonnen gewonnen worden, vie
reichſte Grnte, ſeit überhaupt ſtatiſtiſche Er
hebungen hierüber vorgenommen werden. Jm
e

Lerveſpendent“
T

Roggen
beträgt die diesjährige Ernteziffer 10834 gegen 10549 und
9317 in den Jahren 1908 und 1907. Die diesjährige
Kartoffelernte wird auf 33720 Tauſend Tonnen ge
ſchätzt und übertrifft hiermit das Mittel aus den zehn Vor
jahren (29876) um 12,9 Proz. Die Erkrankungsziffer iſt
1909 zwar Höher als im Vorjahre, 4,1 gegen 35 Prozent,
bleibt aber hinter dem Mittel der lezzten zehn Jahre, das
ſich auf 4,6 Proz berechnet, zurück. Nicht ſo zufrieden
ſtellend wie die Getreide und die Kartoffelernte iſt 1909
der Heuertrag ausgefallen. Es wurden 5284 Tauſend
Tonnen Klee, 442 Luzerne und 10907 Wieſenhen, zuſammen
16 683 Tauſend Tonnen eingebracht gegen 18 207 im Mittel
aus den Jahren 1899--1908. Die Fruchtbarkeits
ziffern des Berichtsjahres waren bei den meiſten Getreide
arten höher als in den zehn Vorjahren. Dasſelbe gilt für
die Kartoffeln. Unter dem Mittel des letzten Jahrzehnts
blieben nur die Heuerträge. Jm Durchſchnitt ergab
im letzten Jahre der Hektar Winterweizen 2076 Kilogramm,
Sommerweizen 2497, Winterſpelz 1601, Winterroggen 1832,
Sommerroggen 1211, Sommergerſte 2189, Hafer 2142, Kar
toffeln 14 953, Klee und Luzernehen 4137, Wieſenhen 3334
Kilogramm.

Den Ankunftsſtempel will, wie verlautet, die
Poſtverwaltung für ein geſchriebene und Eilbriefe
wieder einführen. Die Metzer Handelskammer hat ſich
daraufhin unter eingehender Begründung nochmals an das
Reichspoſtamt mit der Bitte gewendet, bei dieſer halben
Maßregel nicht ſtehen zu bleiben, ſondern den früheren
Zuſtand wieder herzuſtellen.

beſondern an den Brotfrüchten Weizen Spelz und

Drovinz unck Amgegend.
Weißenfels, 12. Dez. Die Göttin

Fortung hat bei der vergangenen Ziehung der kgl.
preuß. Lotterie auch Weißenfels bedacht. Von der
Prämie im Betrage von 300000 Mark gewann ein
Zehntel ein in der Neuſtadt wohnender verheirateter
Schloſſer, dem der Gewinn um ſo mehr zuſtakten kam,
als der Mann kränklich iſt; außerdem fiel noch ein
Viertel des 100000 Mark Gewinnes an hieſige Ge
winner.

Landsberg b. Halle, II. Dez. Geſtern abend
kurz nach 9 Uhr kam es zwiſchen zwei jungen Leuten,
dem Kleinknecht G. aus Gollme und dem Maurer
Karl Bachmann von hier, die ſich auf der letzten
Kirmesfeier verfeindet hatten, auf dem hieſigen Markt
platz zu einem Stkreit. G. forderte ſeinen Gegner
auf, mit ihm hinter die Stadt zu kommen. An der
Ecke des Gaſthofs zu den drei Schwänen angelangt,
zog G. einen Revolver und ſchoß blindlings auf den
Bachmann, dem die Kugel in die Herzgegend

ſfammenbrach und bis heute noch n ernehm
fähig iſt. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

FMagdeburg, 12. Dez. Jnfolge einer Karbid
exploſion in der Petzoldſchen Geldſchrankfabrik
wurde der Werkmeiſter Otto Lütge ſo ſchwer verletzt,
daß der Tod bald darauf eintrat.

F. Königſee, 12. Dez. Nach einer Meldung aus
Neuhaus im Kreiſe Sonneberg wurde zwiſchen Burg
grub und Rotheul der Waſſerleitungsarbeiter Friedrich
Hugo Abicht aus Unterhain (Kreis Königſee) er
ſtochen aufgefunden. Als der Tat verdächtig
wurde der Fabrikarbeiter Schwämmlein von der
Göhrungswuſtung verhaftet, nachdem man durch einen
Polizeihund auf ihn aufmerkſam geworden war.

F. Heiligenſtadt, 12. Dez. Ein großes
Schadenfeuer hat in dem Nachbarorte Mengelrode
gewütet. Das größte landwirtſchaftliche Gehöft des
Dorfes, Scheune mit Stallungen des Landwirts
Kaspar Rindermann, iſt mit bedeutenden Ernte
vorräten in Aſche gelegt worden. Das Wohnhaus
blieb erhalten. Ein polniſcher Knecht iſt als der vor
ſätzlichen Brandſtiftung verdächtig in Unter
ſuchungshaft abgeführ worden.

F Altenburg, 12. Dez. Der Haus halts
plan der Stadt Altenburg auf das Jahr 1910
iſt in der letzten Sitzung der Stadtverordneten in einer
Höhe von 1523 153 Mark angenommen worden.
Auch ſämtliche ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
ſtimmten dafür. Einen Ankerplatz für Luft
ſchiffe zur Verfügung zu ſtellen, hat die Luftſchiff
Aktiengeſellſchaft an den Stadtrat ein Geſuch gerichtet.
Stadtrat und Stadtverordnete haben von dem Geſuch
wohlwollend Kenntnis genommen. Sie werden ſpäter
dazu Stellung nehmen.

Gotha, 13. Dez. Zum zweiten Male innerhalb
weniger Tage ereignete ſich auf dem hieſigen Bahnhofe
ein folgenſchwerer Un fall. Ein von ſeiner Arbeits
ſtätte heimkehrender Streckenarbeiter ging die Geleiſe
entlang und wollte einem ihm entgegenkommenden
Zuge ausweichen, als er im nächſten Augenblick von
einem in der Richtung ſeines Weges heran kommenden
Zuge erfaßt und vollſtändig zermalint wurde. Er
hinterläßt zahlreiche Familie. Am Freitag, am

gelben Kalendertage, an dem vor 31 Jahren das hieſige

Krematorium als erſtes in Deutſchland in Betrieh

Leiche in ihm ſtatt
genommen wurde, fand die 6000. Einäſcherung einer



Weida, 12. Dez. Die beiden Turnvereine
in dieſem Jahre einen nachahmenswerten

parſinn betätigt. Während der allgemeine Turn
verein über 35 000 Mark aus der Legekaſſe der Mit

lieder verteilen kann, brachte es der ältere Turnvereinſam auf 86 000 Mark. Solchen Goldregen können

ſich die Weidaer Turner ſchon gefallen laſſen.

LCLokalnachrichten.
Mexſeburg, den 13 Dezember 1909.

Amſilbernen Sonntag! Reges Leben und
ſtarker Menſchenverkehr durchflutete geſtern, am ſo
genannten „ſilbernen Sonntag“, die Straßen der
inneren Stadt. Aber auch in den Läden ſelbſt, die
zumeiſt feſtlich dekoriert hatten, herrſchte viel Leben,
daß es manchmal nicht leicht war, durchzukommen
und die erſtandenen Gegenſtände heil mit herauszu
bringen. Ein Rundgang durch die innere Stadt war
geſtern ungemein feſſelnd. Namentlich, als der Abend
Hhereinbrach, als allenthalben in den Läden die
Glählampen erſtrahlten, die ausgelegten Märchen
ſchätze und Straßen taghell erleuchtend, als eine
fröhliche, mit Paketen, Kartons und Päckchen beladene
Menſchenmenge auf und abflutete oder nach dem Bahn
hofe eilte, lag über dem Ganzen ein eigentümlicher
Zauber. Auch das friſche pulſierende Verkehrsleben hat
ſeine eigene Poeſte! Wer ſich die Zeit nahm und ſich
unter die die Schaufenſter umlagernde Menge miſchte,
dem wird nicht entgangen ſein, daß wohl alle Geſchäfts
inhaber weder Mühen noch Koſten geſcheut hatten, um
ihre Schaufenſter möglichſt günſtig und überſichtlich
auszuſchmücken bezw. die Waren vorteilhaft auszulegen.
Und jedenfalls dürfte auch der klingende Lohn nicht
ausgeblieben ſein. Wir wünſchen es!

Die alljährlichen Weihnachtsveranſtal
ungen der hieſigen Vereine eröffnete am Sonntag
der Evangeliſche Arbeiter Verein mit einer
Feier, die im großen Saale des Tivoli ſtattfand und
einen erhebenden Verlauf nahm. Der Beſuch war ein
ſehr guter, Freunde und Mitglieder des Vereins hatten
ich mit ihren Angehörigen zahlreich eingefunden.
ach einem gemeinſamen Geſange eröffnete der Vor

ſitzende, Herr Bock, die Feier mit einer kurzen Be
grüßung und wies darauf bin, daß der zahlreiche
Beſuch das Einverſtändnis weiter Kreiſe mit den Be
ſtrebungen des Vereins beweiſe. Die Feſtanſprache
hielt Herr Prof. Superintendent Bithorn. Er er
er darin, daß man ſich nicht Jlluſionen und Ein
bildungen hingebe o ondern al e

ge: Tag n GäſteWochen, frohe Feſtel Arbeit iſt die rechte
Würze des Lebens. Aber noch höher ſteht das bibliſche
Wort: Freut euch in dem Herrn alle Wege. Das ſoll
unſer Leitwort auch in der jetzigen Weihnachtszeit ſein
und im Sinne der chriſtlichen Lebensanſchauung ſollen
wir dieſes ſchönſte Feſt feiern. Für Unterhaltung
war beſtens geſorgt. Der Männerchor trug einige
anſprechende Lieder vor, ferner wartete ein Zither
Sextett und zwei Geiger mit Darbietungen auf, die
allgemeinen Beiſall fanden, ſo daß ſich dieſe Herren
zu mehreren Zugaben verſtehen mußten. Auch der
Humor kam zur Geltung. Den Schluß bildete das
patriotiſche Volksſtück Unterm Chriſtbaum“ in einem
Akt von Steiner, das, von den Darſtellern gut durch
geführt, lebhafte Anerkennung fand. Hiermit war
die Feſtordnung erledigt und ein gemütliches Bei
ſammenſein ſchloß den Abend würdig ab.

W Ausden amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer für die Pro
vinz Sachſen. Jmpfungen gegen die an
ſtecken de Kälberruhr. Jm Batteriologiſchen
Inſtitut in Halle a. S., Freiimfelderſtraße 68, wird
von jetzt ab in umfangreicherem Maße als bisher
Kälberruhrſerum zur Schutzimpfung gegen die infektiöſe
Kälberruhr hergeſtellt. Beſtellungen, welche die Zahl
der in den nächſten 4 bis 6 Wochen zu erwartenden
Kälber enthalten müſſen, ſind am beſten direkt durch
den behandelnden Tierarzt an das Bakteriologiſche
Inſtitut zu richten. Abgabe von Serum zur
Schutzimpfung gegen die anſteckende
Lungenentzündung der Kälber. Die an
ſteckende Lungenentzündung (ſeptiſche Pneumonie) der
Kälber iſt eine unter ſieberhaften Erſcheinungen und

ſtarken Atembeſchwerden verlaufende, in den meiſten
Fällen zum Tode führende Erkrankung. Jn Anbetracht
der bisher mit den Schutzimpfungen erzielten günſtigen
Reſultate empfiehlt die Kammer, in verſeuchten oder
von der Seuche bedrohten Beſtänden die Kälber
möglichſt bald nach der Geburt impfen zu laſſen.
Das bakteriologiſche Jnſtitut in Halle a. S., Frei
imfelderſtraße 68, hält das Klett-Braunſche bakterizid
antitoxiſche Pneumonieſerum vorrätig. Bei Be
ſtellungen, die am beſten dem behandelnden Tierarzte
übertragen werden, ſind Zahl und Alter der zu impfen
den Kälber anzugeben. Das Serum eignet ſich auch
zur Schutzimpfung gegen die anſteckende Lungen
entzündung der Lämmer. Bezug von Wander
arbeitern. Die Herren Landwirte, welche gewillt
ſind, für das kommende Jahr durch die Kammer

ne

verwaltung

Wanderarbeiter zu beziehen, werden erſucht, ihre Auf
träge möglichſt umgehend an den Arbeitsnachweis,
Halle a. S., Riebeckplatz Nr. 8, einzureichen, damit
die erforderlichen Dispoſitionen rechtzeitig in die Wege
geleitet werden können.

Die Fürſorge für die Waiſen ge
ſtorbener Kriegervereinsmitglieder. Eine
der ſchönſten und dankbarſten Aufgaben des Deutſchen
Kriegerbundes iſt die Waiſenpflege; ihr Segen beſteht
nicht nur darin, daß einer großen Anzahl von Kindern
geſtorbener Kameraden eine Zufluchtsſtätte geboten
wird, ſondern beſonders auch in dem Umſtande, daß
die Kinder dort ein liebevolles Familienleben genießen,
Gottesfurcht und Vaterlandsliebe in ſich aufnehmen.
Zurzeit können 406 Kinder (282 Knaben und 122
Mädchen) in den Kriegerwaiſenhäufern (Römhild
und Osnabrück evangeliſch, Canth und Wittlich katho
liſch) Aufnahme finden; in 2 Jahren werden nach
Eröffnung des 5. Kriegerwaiſenhauſes (3. evangeliſchen)
in Samter 626 Waiſen dieſes Glückes teilhaftig werden
können. Die Fechtanſtalt des Deutſchen Krieger
bundes führt ihre ſämmtlichen Einnahmen zugunſten
der Kriegerwaiſen an die Bundeskaſſe ab. Jm Jahre
1908 hat ſie an Fechtgeldern 124414 Mk., durch den
Vertrieb von Sammelpoſtkarten 35 776 Mk. einge
nommen. Aus dem Verkaufe von Sammelgegen
ſtänden wurden 3757 Mark erzielt. (Zigarrenabſchnitte
2453 Mk., Zigarrenbänder 439 Mk Weirſlaſchen
kapſeln und Stanniol 792 Mk., Korken 34 Mk. Brief
marken 39 Mk.) Die Wohltätigkeitsmarken (Waiſen
hausmarke zu 3 Pfg., Kyffhäuſermarke zu 2 Pfg)
brachten 307 Mk. Zu verwundern iſt es, daß trotz
des großen Anteils, deſſen die Waiſenpflege in den
weiteſten Kreiſen ſich erfreut, es immer noch an
einzelnen Stellen unbekannt iſt, daß nur für dieſen
Zweck die Poſtkarten des Deutſchen Kriegerbundes
verkauft und am Geburtstage unſeres Kaiſers, bei
Stiftungsfeſten und ſonſtigen Gedenktagen von den
Fechtern Geldſammlungen veranſtaltet werden.
Hoffentlich tragen dieſe kurzen Mitteilungen dazu bei,
die Teilnahme an den Beſtrebungen der Fechtanſtalt
zu ſteigern und neu zu beleben. Die Löſung einer
Mitgliedskarte der Fechtanſtalt für 30 Pfg. auf 1 Jahr
oder für 9 Mk. auf Lebenszeit iſt vielen gewiß ein
geringes Opfer, welches das ſchöne Bewußtſein, für
die Kriegerwaiſen ſein Scherflein beig ſteuert zu haben,

reichlich lohnt. Nähere Auskunft erteilt jederzeit der
Vorſtand der Fechtanſtalt des Deutſchen Kriegerbundes

in Berlin V. 50, Geisbe S

d

zu Merſeburg vom 28. November 1835 in Er
innerung, wonach das Eis guf fließendem oder
ſtehendem Gewäſſer erſt dann betreten werden darf,
wenn die Ortspolizeibehörde dies für zuläſſig erklärt
hat. Die Ubertretung dieſer Verordnung zieht die
Beſtrafung des Betreffenden nach ſich.

Nach der Schlachtviehe und Fleiſch
beſchau- Statiſtik wurden im Regierungsbezirk
Merſeburg im 3. Vierteljahr 1909 125 700 Schlacht
tiexe getötet und unterſucht, 6916 mehr als im Viertel
jahr vorher. Und zwar wurde die Schlachtvieh- und
Fleiſchbeſchau vorgenommen an 1095 Pferden (996),
1044 Ochſen (1130), 2699 Bullen (2688), 7928
Kühen (7521), 3178 Jungrindern (2718), 18085
Kälbern (19844), 75 107 Schweinen (67 37 15 773
Schafen (9664), 770 Ziegen (6850), 1 Hunde
Jn der Provinz Sachſen wurden im 3. Vierteljahr
1909 überhaupt 315 555 Schlachttiere getötet und
unterſucht, 23 654 mehr als im 2. Viertel des Jahres.
An dem Mehr waren beteiligt der Regierungsbezirk
Magdeburg mit 12 111, Merſeburg mit 6916, Erfurt
mit 4627 Stück.

Das Halleſche Volksblatt iſt furchtbar
aufgebracht und ſchäumt vor Wut über unſere neu
lichen Feſtſtellungen. Jn ſeiner Sonntags- Nummer
läßt es einen ellenlangen Schimpfartikel vom Stapel,
in dem natürlich die dem bekannten Niveau ent
ſprechenden ſozialdemokratiſchen Stilblüten überreich
zur Verwendung gelangt ſind. Proben ſolcher
Schmeichelworte ſind Spaltenfutter, dummfreche Kerl
chen, Geplärre, Entrüſtungs- und Jammerartikel, feig
ſinnigen Schmierfinken, freiſinnigen Rathausklüngels,
aller allerjämmerlichſten Manieren, alberne Mätzchen

uſw. Uns läßt dies kalt und wenn ſich das Volksblatt
noch ſo wild geberdet. Jntereſſant iſt, daß das Halleſche
Schimpforgan den tief Entrüſteten ſpielt. Nun, die
Maske iſt ausgezeichnet und paßt dem Genoſſenorgan
vortrefflich. Wir haben hier nichts hinzuzufügen.
Die Hauptſache aber bleibt beſtehen Das Organ der
Sozialdemokraten erklärt ſich außerſtande, unſere Tat
ſachen und Feſtſtellungen auch nur im geringſten zu
entkräften bezw. ernſthaft zu widerlegen. Darüber hilft
alles Schimpfen und die ärgſte Anpöbelung nicht hinweg.
Nur auf eins wollen wir noch eingehen. Das Blatt
macht neuerdings gegen uns die Unterſtellung, wir
freuten uns diebiſch über die Ungültigkeitserklärung
der Stadtverordnetenmandate und hätten das unge
rechte Hausbeſitzerprivileg krampfhaft verteidigt. Dies
alles iſt wieder dreiſte Lüge Tatſachen, Gerechtigkeit und

erordnung der königl. Regierung

Wahrheit ſind dem Blatte ſo verhaßt wie das Waſſer dem
Feuer. Wir haben die beſtehenden geſetzlichen Be
ſtimmungen, die der Ungäültigkeitserklärung zugrunde
liegen, eingehendund ſachlich erörtert, weiter nichts. Noch

mehr Worte darüber zu verlieren, hieße leeres Stroh
dreſchen. Dies überlaſſen wir dem Genoſſenorgan
und es widmet ſich ja auch dieſer Aufgabe mit ganzer
Kraft und dem Mute der Verzweiflung. Das Volks
blatt iſt übrigens wohl nur deshalb ſo erboſt, weil
der mit Hurra und Trompetenſchall verkündete Sieg
nun wieder zu Waſſer werden ſoll. Daß ſich die Ge
noſſen die Schuld der Ungültigkeitserklärung ſelbſt zu
zuſchreiben haben, wird einfach totgeſchwiegen. Die
Genoſſen brauchen das nicht zu wiſſen, das iſt nun
einmal der Grundſatz des Volksblattes.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen

8 Schafſt ädt, 12. Dez. Am Freitag beging die
16 Jahre alte Dienſtmagd Anna Ehrlich Selbſt
mord durch Erhängen. Sie hatte vorher ihren Ball
ſtaat angezogen. Die Urſache zu der unſeligen Tat iſt
nicht bekannt.

v. Döllnitz, 12. Dez. Jm Saalkreiſe iſt für den
Standesamtsbezirk Döllnitz der Buchhalter und
Kaſſierer Friedrich Buſch in Döllnitz zum zweiten
Stellvertreter des Standesbeamten beſtellt worden.

v. DöllInitz, 13. Dez. Am nächſten Sonntag
wird der hieſige Zweigverein des Evange
liſchen Bundes im Gaſthof zum Palmbaum hier
ſelbſt eir en Familienabend abhalten. Im erſten Teil
wird Herr Paſtor NiehusBurbliebenau einen Vor
trag über „Döllnitz im 30 jährigen Kriege halten.
Jm zweiten Teil werden Lichtbilder (eine Serie Weih
nachtsbilder und eine Serie aus der Märchenfrau)
vorgeführt werden. Dieſelbe Vorführung wird für
die Kinder um 6 Uhr ſtattfinden. Zur Deckung der
Unkoſten hat jedes Kind 10 Pfg. für den Eintritt zu
entrichten. Alle Gemeindemitglieder ſowie Freunde

ch Nawelchem auch die Wünſche des Landsberger Lehrer
vereins berückſichtigt wurden, fand die Vorſtandswahl
ſtatt. Es wurden dieſelben Mitglieder wieder in den
Vorſtand gewählt. Am Schluſſe fand die Aufnahme
eines neuen Mitgliedes ſtatt. Der 4. Punkt der
Tagesordnung betreffend Rechnungslegung mußte der
vorgerückten Stunde wegen auf die nächſte Sitzung
verſchoben werden.
S Carsdorf, 12. Dez. Nachſtehende Reſolution
kam am 9. in einer Verſammlung in Carsdorf zur An
nahme: „Die heute in Carsdorf verſammelten Mit
glieder des Bundes der Landwirte (Bez.
Querfurt) erkennen an, daß die konſervative Reichs
tagsfraktion und mit ihr der Bund der Landwirte bei
der Finanzreform nicht anders handeln konnten, als
ſie gehandelt haben und ſprechen auch für die Zukunft
ihren bewährten Führern und Abgeordneten ihr
vollſtes Vertrauen aus.“ An ſich hat die Reſolution
ſehr wenig zu bedeuten. Viel richtiger wäre es, wenn
der Abgeordnete des Wahlkreiſes, Abg. Winckler
Merſeburg ſich endlich einmal dazu entſchließen könnte,
den Wählern Bericht über ſeine Tätigkeit im Reichs
tage zu erſtatten. Hierzu iſt der Abgeordnete ver
pflichtet und die Wählerſchaft ſollte mit aller Ent
ſchiedenheit darauf dringen, daß der Abgeordnete
ſeinen Verpflichtungen nachkommt. Als der Wahl
kreis liberal vertreten wurde und Wählerverſamm
lungen noch zu den Seltenheiten gehörten, konnte man
in konſervativen Kreiſen nicht kräftig genug der Ent
rüſtung darüber Ausdruck geben, daß der Abgeordnete
während der Legislaturperiode keinen Bericht erſtatte,
wozu er doch einfach verpflichtet ſei. Seit der Reichs
tagswahl 1907, alſo ſeit drei Jahren, hat der Abg.
Winckker Merſeburg nichts von ſich hören laſſen.
Man weiß nur, daß er gegen die Erbanfall
ſteuer geſtimmt und ſomit zum Sturze des Reichs
kanzlers Fürſten Bülow beigetragen hat, ſeine weitere
Tätigkeit als Abgeordneter des Wahlkreiſes Merſe
burg Querfurt iſt ein unbeſchriebenes Blatt.

S Querfurt, 12. Dez. Die jüngſt zur Verdingung
von Erdarbeiten, Durchläſſen und Brücken des Quer
furt-Müchelner Bahnbau es abgegebenen
Offerten differieren um 135 620 Mk. nämlich von
345 408 zu 481 028 Mk. Je nach dem Stande gün
ſtiger Wikterung rechnet man auf eine Fertigſtellung
der Bahn bis zum Frühjahr 1911. Bei der Ge
meindejagd Steigra am 7. d. M. wurden in 8 Treiben
200 Haſen geſchoſſen. Bei der heutigen Feldjagd
des Rittergutes Gleina erlegten 9 Schützen in 4
Treiben 328 Haſen.



Westerwarte.
12, Dez. Windiges, trübes, etwas kälteres Wetter mit

Schneefällen, die beſonders ſtark in den ſüdlicheren und ſüd
Zſtlichen Teilen auftreten werden. 15. Dez. Fortgeſetzt
zunächſt noch trüb, windig, ein wenig kälter, Schneefälle,
die ſpäter allmählich nachlaſſen, auch ſteht dann teilweiſe
Aufheiterung zu erwarten.

„5

Gerichtsver handlungen
Leipzig, 12. Dez. Das Urteil im Prozeß gegen

den Kaufmann Groſſer aus Stegeitz wegen des Attentats
im Reichsgericht, bei dem der KanzleiratStraßburg erſchoſſen
und Reichsgerichtsrat Männer ſchwer verletzt wurde, wurde
noch geſtern in ſpäter Abendſtunde gefällt. Das Gericht ver
urteilte den Angeklagten zu einer Geſamtſtrafe von zehn
Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt,
unter Anrechnung von 8 Monaten der Unterſuchungshaft.
Das Gericht nahm als ſtrafmildernd an die verzweifelte Lage
und die große Aufregung des Angeklagten. Vor derUrteils
verkündung kam es zu mehrfachen Zwiſchenfäl len. Ein
Zeuge wurde von einem ſchweren Krampfanfall betroffen.
Einen weiteren Zwiſchenfall verurſachte Frau Groſſer, die
in großer Bewegung durch den Korridor lief und laut er
ählte, ſie ſei auf Anordnung des Vorſitzenden bis aufs
emd nach Waffen unterſucht worden.

Vermiſchtes.
Vermögen verloren.) Eine zugereiſte Dame

verlor in der Nähe des Potsdamer Bahnhofs in Berlin
26000 Mark. Die Verliererin ſetzt auf die Wiederer
langung des Geldes 3000 Mark Belohnung aus. Ein
Rechtsanwalt, der in einer Toxameterdroſchke vom Lehrter
Bahnhof in Berlin nach der Linkſtraße fuhr, ließ im Wagen
ſeine Aktentaſche liegen. Jn ihr befand ſich die Summe von
24000 Mark.

(Fehlbetrag der Frankfurter Luftſchif f
fahrts-Ausſtellung) Der vorläufige Abſchluß des
Finanzausſchuſſes der „Jla“ ergab einen Fehlbetrag
von 170000 Mark. Einige Prozeſſe find noch nicht
erledigt, doch wird durch ihren Ausgang jene Summe keine
weſentliche Anderung erfahren, ſo daß die Zeichner des

Garantiefonds mit 15 Prozent herangezogen werden
müſſen.

(Eine Familie an Kohlendunſt erſtickt.) Wie
ein Telegramm meldet, erſtickte in der Freitagsnacht in
Oſterode das Fiſcherehepaar Klinger mit ſeinem zehn
jährigen Sohn im Schlafzimmer durch Rauchentwicklung
eines ſchadhaften Ofens.

(Kberfall im Eiſenbahnzug.) Aus Beuthen
wird amtlich gemeldet Sonnabend abend 9 Uhr wurde im
Eilzug Nr. 9 kurz vor Bahnhof Beuthen in Oberſchleſten
bei Stellwerk 1 im Etſenbahnabteil zweiter Klaſſe eine
alleinreiſende Dame von einem Mann ſchwächlicher

igur, der eine Eiſenbahnmütze und Maske trug, über
Senent mit einem Revolver bedroht und beraubt. An

einend iſt der Mann, der ſich im Zuge befand, aus der

let en. D
aſſe e

und iſt dann DSpur wurde ſofo P
wendet wurde eine ſchwarze Damentaſche mit 3000 Mk.
in amerikaniſchem Gelde, ſowie eine ſehr wertvolle Damen
broſche mit fünf großen Steinen und ein Gepäckſchein

Wugergen.

ufgenommen. Ent

Standesamtliche Nachrichten

HamburgKattowitz. Es wird vermutet, daß der Täter
dieſelbe Perſon iſt, die am 4. d. M. im gleichem Eilzuge
bei kurzem Aufenthalt in Königshütte ebenfalls eine
Damentaſche entwendet hat. Der Revolver, der gefunden
wurde, enthielt noch eine Patrone, während drei abgeſchoſſen
waren.

(Kampf mit Wilderern.) Als der Flurhüter
Uhlen in Mülheim a. Rh. und der Gendarmeriewacht
meiſter Jäger in der Nacht einen Wilddieb, der am Tage

vorher beim Wildern den Flurhüter durch einen Streifſchuß
verletzt hatte, in ſeiner Wohnung verhaften wollten, wurden
ſie von dieſem aus dem Hinterhalte erſchoſſen. Der
Täter, Schiefer mit Namen, iſt noch nicht verhaftet.

*(Folgenſchwere Exploſion eines Geſchoſſes.) Jn der Umgebung der Jüterboger Schieß
ſſch u le fand ein Sergeant ein fehlgegangenes, nicht
krepiertes Geſchoß. Als er, um das Geſchoß zu entladen,
den Zünder abfeuern wollte, explodierte das Geſchoß.
Der Sergeant erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald
daraufverſtarb. Einem in der Nähe befindlichen Kanonier
wurde durch die Exploſion ein Auge vernichtet.

Neueste Nachrichten.
Brüſſel, 13. Dez. Der Geſundheits

zuſtand des Königs hat ſich geſtern in beſorgnis
erregender Weiſe verſchlimmert.
Tagen gemeldete vorübergehende Beſſerung im Be
finden des Königs Leopold war durch die Morphium
einſpritzungen und ähnliche Stimulantien erzielt; ſie
ſchlug in eine ſchwere Verſchlimmerung des Leidens
um, das den Zuſtand des Königs hoffnungslos
erſcheinen läßt. Zu den Lähmungen in den Armen
und Beinen ſind ſtark waſſerſüchtige Schwel
lungen getreten, die den Leibarzt veranlaßten, noch
mediziniſche Autoritäten hinzuzuziehen. Man be
fürchtet, daß das Waſſer im Körper ſteigen und das
Herz plötzlich gefährden könne. Jm Laufe des Nach
mittags verſchlimmerte ſich der Zuſtand des Königs
noch mehr, da die Därme ſeit Beginn der Krankheit
nicht mehrfunktionierten Jnfolgeder ſtarken Schwellung
des Leibes trat heute abend Koterbrechen ein. Die Herz
tätigkeit iſt ſehr unregelmäßig und ſchwach, mit wieder
holten Ohnmachten. DerKönigiſt ſich über die Hoffnungs

loſigkeit ſeines Zuſtandes klar und hat ſeinem ver
trauten Privatſekretär Baron Goſſinet ſowie ſeinem
Leibarzt in voller Geiſtesklarheit die letzten Dispo
ſitionen gegeben. Das Thronfolgerpaar traf geſtern
nachmittag im Schloß Laeken ein und weilt am Lager
des Schwerkranken. Die ganze Umgebung des Königs
iſt um ihn verſammelt.

Brüſſel, 13. Dez. Aus abſolut zuverläſſiger Quelle
erfährt der „B. L.A.“, daß fich im Laufe des geſtrigen
Abends das Befinden des Königs noch weiter ver

M

mente zu geben.
Laeken, 13. Dez. Um 11/2 Uhr nachts erfolgte die

Mitteilung, daß im Zuſtande des Königs eine merkliche

PpolizeiVerordnung.

Die in den letzten

befriedigend.

Beſſerung eingetreten ſei. Eine unmittelbare Lebens
gefahr fei zurzeit nicht mehr Pehanden

Kiel, 18. Dez. Am Sonnabend nachmittag ſchlich ſich
ein Menſch, der angab, Namenläppchen an Bord der
„Naſſau“ verkaufen zu wollen, über dieſes Linienſchiff, das
am Dock der Kaiſerlichen Werft lag, weg in die Werft; er
wurde von der Werftpolizei verhaftet, da nach dem
Befund Spionageverdacht vorliegt. Die Verhaftung

wurde bis geſtern aufrechterhalten.

Paris, 13. Dez. Bei Nebelwetter hatte ein 8300
Grubenarbeiter befördernder Zug geſtern die Station
Bulky in der Richtung auf St. Pol verlaſſen. Bei einer
Weiche erfolgte, nach einer Lesart wegen einer Schienen
beſchädigung, nach einer anderen durch einen Fehler des
Maſchiniſten, eine Entgleiſung. Der Zug legte außer
halb des Gleiſes noch einige Meter zurück; Lokomotive
und Tender überſchlugen ſich. Der erſte Paſſagierwagen
kam auf den Tender zu ſtehen, die beiden folgenden ſtürzten

zertrümmert auf den Bahndamm. DieLeichen des Maſchinen
führes und des Heizers wurden ſtückweiſe aus den Trümmern
hervorgezogen. Aus dem erſten Waggon wurden zwei
Arbeiter ebenfalls tot herausbefördet; ſie hatten ſo ſchwere
Verletzungen erlitten, daß ihre Jdentität noch nicht feſtge
ſtellt werden konnte. Fünf Arbeiter befinden fich in ſehr
bedenklichem Zuſtande. Die Zahl der leichter Verletzten
wird auf ſechzig angegeben. Hilfe kam ſehr ſpät.

Konſtantinopel, 13. Dez. Der bekannte Kanal
flieger Blériot veranſtaltet hier zurzeit mit ſeinem
Apparat Flugvorführungen, die bisher einen wohlgelunge
nen Verlauf nahmen. Geſtern wurde Blöriot jedoch von
einem ſchweren Unfall betroffen. Er wollte eigentlich gar
nicht aufſteigen und erklärte, nachdem er zweimal an
gekurbelt hatte, ſeinem Jmpreſario, daß der Wind zu
böig ſei, um den Aufftieg zu geſtatten. Der Jmpreſario
beſchwor indes den Aviatiker aufzuſteigen, da ſonſt
Exzeſſe des Publikums zu befürchten ſeien. Da
rauf erhob ſich Blöriot mit ſeinem Apparat 30 Meter
hoch in die Luft und flog etwa 500 Meter geradeaus
und verſuchte dann erſt rechts und dann links zu
wenden. Dabei verlor er ſchließlich die Gewalt
über den Apparat, und trieb weit nach
rinks ab. Der Aeröplan ſtürzte über dem
tiefgelegenen Griechenviertel Tatawla zunächſt auf das
Dacheines Hauſes und von dieſem ſchief herab auf den
Boden. Zehntauſende von Menſchen durchſtürmten nun
die Gaſſen Tatawlas, wo ſich unbeſchreibliche Szenen um
den total zertrümmerten Apperat abſpielten Die Polizei
war machtlos. Frau Blériot wurde von 4 Gendarmen
zur Unglücksſtelle gebracht. Jm franzöſiſchen Kranken t

rklärt, daß Blöriot Verletzungen an der

Kairo, 13. Dez. Der Khedive hat ſeine Pilgerfahrt
nach Mekka angetreten.

Eine obere Etage iſt zu vermieten und
1. April zu beziehen Neumarkt 43.

3 dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
m olikum gegenüber keine Berantwortung

irchen n. FamilienNachrichten.
Hom. Getauft: Anng Martha, T.

des Maſchinenſchloſſers Witter. Be
erdigt: der Schriftſetzer Heinemann; der
Geh. Medizinalrat a. D. Wolff; die Ww.
Röder geb. Herzog; der S. des Kaufmanns
Kunecke.

Donnerstag abends 8 Uhr Vibelſtunde
Dur Herberge zur Heimat. Diakonus

tke.
Stadt. Getauft: Kurt Paul, S. des

Schloſſers Theile Beerdigt: der
jüngſte S. des Korbmachermeiſters Müller.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
Kunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Neunmarkt. Beerdigt: die Ehefrau
des Arbeiters Fritzſche; die Ww. Seifert
eb. Galander; die Ehefrau des Geſchirr
ührers Kohlag.

Altenburg. Getauft: Max Otto, S.
des Drehers Duyſing. Beerdigt: der
Arbeiter Lückemann.

Das Müiſſionsnähen fällt aus.

lobung ergebenſt anzuzeigen

Else Pollack
Bruno Herzberg.

Dezember 1809.
H
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Hierdurch beehren ſich ihre Ver

53

Merſeburg.

Todes- Anzeige.
Am Sonntag früh verſchied nach längerem

Leiden unſer lieber Vater, Bruder und
Schwage', der Tiſchlermeiſter e

Edugrtd Schwarz
im 80. Lebensjahre. Dies allen Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte um ſtille Teil
nahme. Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Dienstag nachm
8 Uhr von Schreiberſtr. aus ſatt.

I. Etage
zu vermteten Gotthardtſtr. 40.

der Stadt Merſeburg
vom 6. bis 11. Dezember 1909.

Aufgeboten: der Techniker Gerhard
Straßburger und Adelheid Wirth, Erfurt
und Gotthardtſtraße 12.

Geboren: dem Lokomotivführer Wal
kowiak 1 T., Saalſtraße 7; dem Arbeiter
Sengewald 1T., Kurzeſtraße 9; dem Rohr
weber Bergmann 1 S. Unter- Altenburg
57; dem Schmied Lützkendorf 1 S. Sand
20; dem Kaufmann Heyne 1 T., Ober
Altenburg 6; dem Geſchirrführer Schwarze

T., Jobannisſtraße 15; dem Schloſſer
Theile I S., Weißenfelſer Straße 8; dem
gepr. Krankenpfleger Luther 1 S., Damm
ſtraße 19; dem Schneidermeiſter Nitzer
1 S., Gutenbergſtraße 25.

Geſtorben: die Ehefrau des Arbeiters
Fritzſche, 70 J., Krautſtraße 9; die Witwe
Seiffert geb. Galander, 48 J Amtshäuſer
3; der Schriftſetzer Heinemann, 82 J.
ſtädt. Krankenhaus; der S des Korb
machers Müller, 3 J., ſtädt. Krankenhaus;
der Geh Medizinalrat Dr. med. Wolff,
84 J. Halleſche Str. 6; die Ww. Röder
geb. Herzog, 82 J, Clobigkauer Straße 4;
die Ehefrau des Geſchirrführers Kohla,
34 J, Amtshäuſer 8; der Arbeiter Lücke
mann, 73 J, ſtädt. Krankenhaus; der S.
des Kaufmanns Kunecke, 5 M., Guten
bergſtraße 1.

Auswärtige Aufgebote: der
Fabrikarbeiter K. O. Donner und L. Seiden
ſchnur, Zweimen; der Steinſetzer K. A
Sorge und A. L. Bergmann, Merſeburg
der Zuſchneider E. H. W. Wallenburger
und E. Schmidt geb. Hoffmann, Merſe
burg und Halle a. S.; der Metallpolierer
Ed. Schneider und A. P. Johannes,
Möckern; der Kutſcher M. W F Küſſter
und M. A. Bock, Roßleben und Merſeburg

Zu den Anzeigen im Standes
amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen.

Stube, Kammer und Küche an einzelne
Leute zu vermieten und 1. Januar zu be
ziehen. Zu erfragen in der Exbed. d. Bl.

Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Ge
ſetzes über die Poltzei Verwaltung am
11 März 1850 (G. S. S. 250) und des S 143
des Geſetzes über die allgemeine Landes
verwaltung vom 30. Juli 1883 wird hier-
durch unter Zuſtimmung des Magiſtrats
hierſelbſt für den Polizeibezirk Merſeburg
folgendes verordnet

An die Stelle des S 1 der Polizeiver
ordnung vom 22 März 1888, betreffend
das Anſchlagweſen in der Stadt Merſeburg
treten folgende Vorſchriften:

8 1. Offentliche Anzeigen dürfen auf
öffentlichen Straßen und Plätzen nur an
den zu dieſem Zwecke beſtimmten Anſchlag
ſäulen und Anſchlagtafeln befeſtigt werden.

Grundſtücksbeſitzer und Mieter ſind be
rechtigt, Anzeigen, welche lediglich ihre
Lokalitäten betreffen, an ihren Grundſtücken
bezw. Mietsräumen auszuhängen.

Weitere Ausnahmen ſind mit Genehmi-
gung des Magiſtrats zuläſſig.

Merſeburg. den 8. Dezember 1909.
Die PolizeiVerwaltung.

Berichte u er die Verwartung unogder
Stand der Gemeinde Angelegenheiten der
Sta t Merſeburg für 1908/99 werden im
Magiſtratsbureau verabfolgt.

Merſeburg, den 7. Dezember 1909.
Der Magiſtrat.

Eine nach dem Kliatab gelegene Woh
nung von 2 Stuben, 2 Kammern u. Küche
gebſt Zubehör an einzelne Leute z. 1. April
zu beziehen (Preis 200 M

Hälterſtraße 38, am Damm.

Zwei Wohnungen,
beſtehend aus 4—5 Zimmern, Küche nebſt
Zubehör und Garten, ſind zum 1. Avril
1910 zu vermieten Bilumenthealſtr. 5

Maſſesche Sirasse 33
ſt die herrſchaftliche Parterre Etage zu ver
mieten und ſofort zu beziehen. Näberes

Halleſcheſtr 19 2 Tr.
Eine Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer,

Küche und Zubehör, iſt zu vermieten und
im 1. April zu bez. Annenſtraße 2.

1 Wohnung, 2 Stuben, Kammer
Küche und Zubehör, zum 1. Januar zu
oermieten. erfrere

ntenbergſtraße 17.

Gehr. Kleiderſchran
u kaufen geſucht. Offerten unt 4 K. 3060

an die Exped. d. Bl.

Daſelbſt ſind auch ſämtiiche Stallungen
zu vermie'en.

Zum 1. Januar und 1. April 1910 tſt
e eine Wohnung zu vermieten. Näheres

Samdl 24.

Halleſche Straße 84
ſind drei Wohnungen zu vermieten und
I. April 1910 zu beziehen Jede enthält
4 Zimmer, Küche und ſämtliches Zubehör

Auskunft wird ertet t
Halleſche Straße 80.

P Halleſche Str.Gine Parterre- Wohnung Kr 58 ſofern

zit vermteten (4 Stuben und Zubehör). Zu
erfragen daſelbſt 1 Treppe

Stube, Kammer und Zubehör, paſſend
für einzelne Perſon, 1. April oder früher
beziehbar Unter Altenburg 4.

Kleines Logis, Stube und Kammer, zu
oermieten und 1. Januar zu beziehen

Ober Altenburg 28.
Zu erfragen Neumarkt 2. links
Geſucht wird geſunde Wodhnung, die

neben Küche und Zubehör 6 Räume um
aßt, event. auch Garten. Gefl. Offerten

unter Z. 300 an die Exped d. Bl.

WMöbliertes Zimmer
u vermieten Halleſche Straße 15, Hof.
Freunden möbliertes Zimmer
i. Jan 1910 zu verm. Dammütr. 15 I.

Möhlertes Zimmer
zu vermieten Breite Str. 8.

Junger Mann ſucht zum 1. Jan. k. J.
Logis event. mit Penſion.

Gefl. Offerten mit Preisangabe unter
W R 25 an die Exved d. Bl.

Ladenin meinem Neubau Kl. Ritterſtratze 18
mit oder ohne Wohnung per 1. April 1910
u vermieten.

Max PIaut, Burgſtraße 13.

v 2 Geigen M
verkauft billigH. Mahknm, Halleſche Str. 78.
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Jachen Barchent, und Renforcé.

Nachthemden Weise Pöche
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e Total- Ausverkauf
unſeres Tuchlagers, beſtehend in

Anzug- Hoſen, Joppen, Sommer und Winterpaletotſtoffen.

Ferner von Joppen, Pelerinen, Gamaſchen.

In Ueln miech
friſ ch eingelagert.Der Verkauf erfolgt nur gegen Kaſſe, der Ausverkaufspreis iſt

an jedem Stück mit Blauſtift vermerkt.
AKildebrandt 8 RZulffes.
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Dwelte Bellage.

Die am meiſten verbreitete Volkskraukheit,
die Zahnearies.

Mit dem Namen Zahncaxies belegt man den Vorgang
des Hohlwerdens der Zähne, die ſog. Zahnfäule, die
wichtigſte und häufigſte Erkrankung der Zähne. Jft es
doch heutzutage eine Seltenheit, daß eine erwachſene
Perſon ein vollſtändig geſundes Gebiß befitzt bei normaler
Form und Stellung der Zähne. Große Statiſtiken, zum
Beiſpiel die, welche im Jahre 1899 vom Verein Schleswig
Holſteiniſcher Zahnärzte an vielen Tauſenden von Volks
ſchulkindern aufgeſtellt wurde, hatten das erſchreckende Er
gebnis, daß unter je 100 im 14 Lebensjahre ſtehenden
Kindern nur 2 ein geſundes Gebiß beſaßen. Man ſtelle
ſich vor: bei 98 Proz. unſerer Kinder, die noch mitten im
beſten Wachstum ſtehen, fängt ein wichtiges Organ bereits
an abzufaulen.

Wenn man über dieſe Tatſache einmal ernſt nachgedacht
hat, ſo ſcheint es unbegreiflich, daß die Kulturvölker nicht
ſchon längſt mit allen Machtmitteln an die Verhütung und
Heilung dieſer Krankheit, die faſt keinen Menſchen verſchont,
herangetreten ſind. Ja, es gibt heute ſelbſt unter gebil
deten Leuten unzählige, die jahraus, jahrein mit halb oder
ganz verfaulten Zähnen durchs Daſein wandern. Ein
Augenblick des überlegens müßte ihnen doch das Empfinden
dafür wachrufen, daß es zum mindeſten recht ungppetitlich
iſt, eine Anzahl Fäulnisgruben im Munde zu beſitzen, die
ſtändig mit verweſenden Speiſereſten angefüllt ſind und
von allen möglichen Krankheitserregern wimmeln.

Die Krankheit befällt nicht allein die bleibenden Zähne,
ſondern in gleicher Weiſe auch die Milchzähne,
wenn ſie von Natur ſchwach ſind, oder der Mund mangel
haft gepflegt wird. Da das Kind erſt mit vollendetem
12. Jahre etwa in den vollen Beſitz ſeines bleibenden Ge
biſſes gelangt und der Erſatz der Milchzähne durch den
Zahnwechſel erſt im 7. Lebensjahr beginnt, ſo iſt das Kind
6 Jahre lang ausſchließlich und die folgenden 5 mehr oder
weniger auf den Gebrauch der Milchzähne bei der Zerkleine
rung ſeiner Nahrung angewieſen.

Hält man ſich vor Augen, daß beim Kinde gerade in
dieſem Lebensabſchnitt in einer für das ganze ſpätere Leben
grundlegenden Weiſe ſämtliche äußeren und inneren Organe
ausgebildet werden, ſo ergibt ſich für jeden, mit der Er
ziehung eines Kindes betrauten Menſchen die dringende
Forderung, dafür zu ſorgen, daß das Kind auch in die Lage
verſetzt wird, die ihm dargereichte Nahrung derart zu ver
arbeiten, daß der Körper die zu ſeinem Aufbau nötigen
Stoffe aus ihr entnehmen kann.

Sieht man nun ruhig zu, wie die Zahncaries einen Zahn
nach dem andern zerſtöct, um ihn dann zur Beſeitigung
heftiger Schmerzen, Eiterungen uſw. ausziehen zu laſſen,
ſo wird das Kind bald trotz beſten Willens und trotz aller
ne ne nicht imſtande ſein, die einBiſſen im Munde ſo zu zerkleinern nd et alſo
Speichel zu durchſetzen, daß die Verdauungsarbeit des
Magens und Darms die in der Nahrung enthaltenen
Nährſtoffe herausziehen und für den Körper verwerten
kann. Die mangelhafte Beaufſichtigung des Milchgebiſſes
muß ſich deshalb in vielen Fällen aufs bitterſte durch
ſchlechte körperliche Entwicklung des Kindes rächen. Da
nun unbeſtritten der geſunde Körper die Vorbedingung für
die Entfaltung der geiſtigen Fähigkeiten iſt ſo iſt es nicht
verwunderlich, wenn durch umfangreiche ſtatiſtiſche Unter
ſuchungen klar und zwingend nachgewieſen wurde, daß die
geiſtigen Leiſtungen der Schulkinder in direktem Verhältnis
on mehr oder weniger guten Kauorganen des Kindes

ehen.
Man ſollte deshalb bereits vom 3. Lebensjahr an die

Zähne der Kinder zweimal im Jahre von einem Zahnarzt
unterſuchen laſſen, damit die erkrankten Stellen möglichſt
frühzeitig gefüllt werden. Die Milchzähne ſind viel
weniger widerſtandsſähig als die bleibenden, und fallen
daher der Zerſtörung durch Caries weit ſchneller anheim.
Dazu kommt noch, daß man im Gegenſatz zum bleibenden
Gebiß an den Milchzähnen nur verhältnismäßig einfache
Behandlungsarten anwenden kann.

Warten die Eltern ſo lange, bis ſie erſt durch die
Schmerzen des Kindes daran gemahnt werden, einen Zahn
arzt aufzuſuchen, dann iſt es meiſt zu ſpät. In vielen
Fäklen wird nichts anderes übrig bleiben, als den die
Schmerzen veranlaſſenden Zahn auszuziehen. Der erſte
Gang aber zum Zahnarzt wird für das Kind oft auf Jahre
hinaus den Jnbegriff aller Schrecken bilden. Daß es dem
Zahnarzt in der Folgezeit oft unglaubliche Mühe und Ge
duld koſtet, derartige durch ihre erſten Erfahrungen ver
ängſtigte Kinder zu behandeln und ihr Vertrauen wieder
zut gewinnen, iſt zu begreifen

Beilage zum
Dienstag den 14 Dezember 1909.

nen eist ernſtem Braun in

geschmackvollste arrangiert, gefällt mit den auserlesensten Delik

Beſonders zu beachten iſt noch, daß zu früh oder zu ſpät
ausgezogene Zähne häufig den Grund abgeben für eine
ſchiefe Stellung der vbleibenden Zähne. Die Stelle im
Kiefer, wo der ausgezogene Milchzahn ſaß, vernarbt, zieht
ſich zuſammen und entwickelt fich derartig, daß der
ſpäterhin nachfolgende bleibende Zahn nicht genügend Platz
zum Durchbruch findet. Dazu kommt, daß die Nachbar
zähne von hinten und vorn nachrücken, um den entſtandenen
Spalt zu ſchließen. Mit Müh und Rot preßt ſich der neue
Zahn zwiſchen die anderen, die nun auch ihrerſeits in eine
ſchiefe Stellung kommen. Man merke: Ein zu früh aus
gezogener Milchzahn kann die Urſache für die ſchiefe Zahn
ſtellung des ganzen Gebiſſes abgeben. Der Umſtand, daß
eine hübſche, regelmäßige Zahnreihe heute bereits zu den
Seltenheiten gehört, gibt uns zu denken, wie ſchwer nach
dieſer Richtung hin die Gleichgültigeit dem Milchzahngebiß
gegenüber ſich rächt. Erwähnt werden mag, daß die heutige
Zahnheilkunde in der Lage iſt, mit geeigneten Apparaten
mißgeformte Kiefer und ſchiefſtehende Zähne, die oft den
ganzen Geſichtsausdruck des betreffenden Menſchen beein
fluſſen, in ihre natürliche Form und Stellung zu bringen
Die Behandkungsmethoden ſind jedoch ſchwierig, oft lang
wierig und entſprechend koſtſpieltg. Hier, wie allerorts in
der Heilkunde gilt alſo in beſonders hohem Maße das Wort
„Vorbeugen iſt leicher als heilen.“

Gerichtsverhandlungen.
I. Halle, 11. Dez. (Strafkammer.) Die 19 jährige

Fabrikarbeiterin Minna E. in Merſeburg erſtattete am
28. September d. J. gegen ihrenVater, einenJnvaliden,
die wiſſentlich falſche Anzeige, er habe mit ihr Blutſchande
getrieben. Der Vater wurde darauf in Unterſuchungshaft
genommen, nach einigen Tagen aber wieder freigelaſſen, da
die Denunziantin eingeſtand, daß die Bezichtigung erlogen
ſei als Grund ihres unkindlichen Schrittes gab ſie an, fie
habe ſich der Aufſicht des Vaters entziehen wollen. Dieſer
ſoll mit ihrem unſteten Leben nicht einverſtanden geweſen
ſein. Wegen der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung wurde
ſie von der hieſigen Strafkammer zu zwei Monaten
Gefängnis verurt eilt. Die Verhandlung fand unter
Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt. Jn der Urteilsbegründung
wurde geſagt, die Tat der Angeklagten verdiene allerdings
eine ſehr viel ſchwerere Strafe, das Gericht habe indes
Rückſicht darguf genommen, daß das junge Mädchen offen
bar eine geiſtig ſchwache Perſon und zu ihrer Anzeige von
anderer Seite beeinflußt ſei. Es wurde ihr ſogar die
Möglichkeit in Ausſicht geſtellt, daß ſie Strafaufſchub mit
eventuellem Straferlaß erhalte.

Citeratur, Runst uncl Clissenschaft.
Bei der Verteilung der diesjährigen Nobel

preiſe hat Deutſchland gut abgeſchnitten. Zwei von den fünf
S
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Strahlentelegraphie des Marconiſchen Syſtems durch Ein
führung des geſchloſſenen Schwingungskreiſes bedeutend ge
ſteigerthat, und der Chemiker Wilhelm Oſt wald in Leipzig,
der ſich beſonders durch ſeine Arbeit, eine Syntheſe zwiſchen
dem naturwiſſenſchaftlichen und dem philoſophiſchen Wiſſen
auf Grundlage des auch auf die geiſtigen Erſcheinungen an
gewendeten Energieprinzips herzuſtellen, einen Namen ge
macht hat. Als dritter Deutſcher iſt noch der Berner Chirurg
Prof. Theodor Ko cher zu neunen, der auf verſchiedenen
n e der mediziniſchen Wiſſenſchaft Großes ge
eiſtet hat.

Vermischtes.
(Torpedoſchulſchiff „Württemberg“ feſt

gefahren.) Das Torpedoſchulſchiff Württemberg kam
am Donnerstag abend um 6 Uhr in der Bucht zwiſchen
Holnis und Glücksburg auf Grund. Die bisherigen Ab-
bringungsverſuche durch Torpedoboote ſind vergeblich
geweſen. Eine Gefahr ſcheint jedoch nicht zu beſtehen.
Der Dampfer „Hollmann“ iſt mit Leichtern an der Unfall
ſtelle eingetroffen. Wie es heißt, ſind zwei Schraubenflügel
gebrochen. Das Linienſchiff „Schwaben“ konnte wegen
des niedrigen Waſſerſtandes nicht nahe genug herankommen
und muß die Hilfeleiſtung kleineren Schiffen überlaſſen.

(EindoppelterErfolgdesKriminalhundes
„Flott“) wird aus Meſeritz gemeldet. Dem dortigen
Ackerbürger Kark wurden kürzlich zwei Beutel mit 680 Mk.
und ein Sparkaſſenbuch über 1800 Mk. geſtohlen. Die
Ortspolizei ließ den Spürhund „Flott“ aus Berlin kommen.
Das ſprach ſich herum, und noch ehe „Flott“ eintraf, hatte
er ſchon den Erfolg, daß der Dieb aus Furcht vor dem

öPere Loge 55 Pau Schnabel, vorm Richard Baartz, Halle a. S.
Spezialgeschaft feinster Delikatessen. Vorteilhafteste Bezugsquelle für die Weihnachtseinkaäufe.

Empfehle besonders: funge Waldhaſen, junge Faſanen. Alle übrigen Sorten Geflügel und Wild in grösster Auswahl billigst
Prima St. Michel-Ananas, Brüsseler Treibhaustrauben, Tiroler und franz. Calvilles, bestes Tafelobst.

Feinſte Gänſeleberpaſteten. Pa. Holländer Auſtern. Beſten und billigſten Kaviar. Reizende Jikör- und Delikateßkörbrhen? werden auf das
atessen. Vorzüglich gepflegte Weine. In- und ausländische Iiköre. Lebende Karpfen, Schleie u. Aale
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

erſeburger Correſpondent“.

e an e

36. Jahrs
Hunde einen Teil ſeiner Beute wieder auf den Haus flur
des Beſtohlenen legte. „Flott“ erhielt von dem e
Witterung, kratzte auf dem Hofe ein Brett heraus, unker
dem man nun den anderen Beutel mit dem Reſt des Geldes
fand. Dann lief der Hund nach der Beyauſung des
Arbeiters Türke und bellte ſofort die Tochter Frida an.
Dieſe erblaßte und geſtand den Diebſtahl ein.

(Aber einen Grubenunfal) berichtet der Draht
aus Steele: Auf dem in Abteufung vefindlichen Schacht I
der Zeche „EintrachtTiefbau“ ereignete ſich in dersonnabend
nacht ein ſchwerer Unglücksfall. Durch einen plötzlich los
gegangenen Sprengſchuß wurde ein Bergſchüler getötet,
vier Bexrgleute wurden ſchwer und einer leicht verletzt.
Ein anderer Unfallereignete fich in derderſSosnovice-Ge
ſellſchaft gehörigen Kohlengrube „Viktor“. Dort ſind fünf
Bergleute bei der Herſtellung einer Ventilationsöffnung
infolge Einatmens giftiger Gaſe umgekommen.

(Die Mutter vom eigenen Sohn erſchlagen.)
Als die Arbeiterfrau Brandt aus Beuthen angetrunken
nach Hauſe kam, wurde ſie von ihrem 27 Jahre alten Sohne
derartig mißhandelt, daß ſie bald darauf ſtarb. Der Täter
wurde verhaftet.

*(J n einem Anfall von Wahnſinn) hat in
Marſeille ein Weinhändler namens Bouvier Selbſtmord
verübt, nachdem er ſeine Mutter, ſeine Frau und ſeine
drei Kinder getötet und zwei andere Perſonen ver
wundet hatte.

fe.X. aBerliner Getreides und Probnktenverkohe
Berlin, 11. Dezember

Der Weizenmarkt war auch heute wieder wenig lebhaft,
die Grundſtimmung aber im Anſchluß an Amerika auf die
kleineren Weltabladungen und Dezemberdeckungen feſt.
Roggen zeigte dagegen ein mattes Ausſehen, da die
Statiſtik über die preußiſche Roggenernte verſtimmte und
im Dezember nie Realiſierungen ſtattfanden. Futterartikel
blieben vernachläſſigt. Rüböl hatte ruhigen Verkehr.
Wetter; Trübe.

W eigen tot. in. 217,00--219,00 Mark.
Roggen lok. in. 161,00-162 50 Mark.
Hafer fein 171,00-180,00 Mk., do. mittel 164 90 e

170,00 Mark.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,00 29,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,20-22,00 Mk.
Gerſte inl leicht 145 00 153.,00 Mk., do. ſchwer es

Wagen und ab Bahn 154,00 68,00 Mk. do. ruß. ſo
Wagen leichte 137,060--190 90 Mark.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Muhls 11,60
bis 12,50 Mk. de et gert exkl. Sack ab Mähle 13,50 bis
18,50 Mk.

Roggenklete et ab Mühle exkl. Sack 11,59 bie
12,10 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig

e cWeizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſ. 207 218 b. u. Br. gerſt., hie. 163- 178 bz. Be
Argenti. bz. Br. feinſte über Notiz
ruſſiſcher 257 248 bz. Br. SaalG. 174—184 bz. Br.
Hanſas bz. Br. feinſte über NotizMahl u. Futterw. 138 bis
Roggen feſt 165 bz. Br.inländiſ. 157—162 bz. Br. Hafer feſt
Preußiſ. 160-164 bz. Br. inländiſ. 163 170 bz. u. Br
ausländ. 186 192 B. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 11. Dez. Mitteilung
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und rn
der Nr. 00 30,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 283,50 Mk.

per o.
Reklameteil.

Das Vergnügen muss ſieh teuer
bezahlen

Der Ball war ganz ſchön und ich habe viel getanztG aber dann die Erkältung auf dem Heimweg
Nun lieg ich ſeit drei Tagen herum und kann kaum

O atmen Jetzt endlich hab ich mir Fays ächte
S Sodener holen laſſen und die erſte Paſtille ge

O Dmntnen und ſie hat mir gut getan. Meine
Freundin ſagt, die helfen ihr immer, wenn ſie

S erkältet iſt, und ſie hat immer Fays ächte SodenerS im Haus. Und die weiß ſchon, was gut iſt. Fays
ächte Sodener Mineral-Paſtillen ſind in jeder

G Apotheke, Drogerie und Mineralwaſſerhandlung
zum Preiſe von 85 Pfg. pro Schachtel erhältlich.

Obere Leipzigerstr. 53
Telefon T197.

Weinorobier- und Frühstücksstube e

Beim Kuchenbacken
nehme man nichts anderes als S gen e re
cCie beiden belten Butter-Eriatmittelig höchſter VollendButfteraroma und delikat in Geſchmack cn Ueber enahaenſlos



W h ht ſh
G ummi

Gummi dTiſchläufGummi e
Gummi e o pt.

per Meter in grosser Musterauswahl,

Rarkttaſchen.
Wachstuchreſte

tkür Küchentigeho C kg. per Stück.

Ci l Grofſzer e
nolenm e en

per Stück

Linolenm“ o
Echt ruſſiſche W ma

Gummiſchuhe ohne
Wollfutter

nimmt jeder Verſuch das beliebte, echte
Palmin durch eine billige Nachahmung
zu erſetzen. Wir bitten daher beim Einkauf
genau auf den Namen Palmin und den
Schriftzug Dr. Schlinck zu achten und Nach
ahmungen, die oft unter täuſchend ähnlich
Kklingenden Namen angeboten Wwerden,

zurück zu weiſen.
H. Schlinck Cie. F. G.
Hamburg Mannbeim

Alleinige Produzenten
von Palmin,

Schamotteſteine, Normalformat,
Schamotteplatten, für Herde und Hefen,

Schamotteplatten, für Vacköfen,
Schamotte, Mörtel

Nacht.

Halle a. S.
Hanptgeſchäft Gr Ulrichſtr. 27,

2tes Geſchäft obere Leipzigerſtr, 66, Nähe VBahnhof.

Hochzeits-, Viſiten
auch Reiſefnhren

auf längere Zeit übernimmt und führt
mit erſtklaſſigem Pferd und Wagen

P material aus
Otto Obenauf, Goldener Iöwe.

Telephon 298.

S

Gunſt ſiliger Veſnahts van

Schuhwaren
kaufen Sie am beſten und billigſten imSchuhwvarenhans

J. Jacobowitz,
Merſeburg. Entenplan 9.

Ausserdem erhält jeder Kunde ein

Hugo Kehab
T n prima GnakttätenEougrsl cM

Sehemn Sie,
das iſt die Originalpackung der beliebten Margarine

Spezialmarke

Rheinperle,
die heute von ſparſamen Hausfrauen für Kliche und Tafel
anſtelle teurer Butter verwendet wird. Rheinperle

Margarine iſt neben der altbewährten Marke

Solo
dasjenige Butter Erſatzmittel, welches von den be
rufenſten Vertretern der Kochkunſt empfohlen wird.

überall erhältlich!
All. Fabrikanten en g einen G. m. b. H.

12

ee

Bei

prachtvolles Weihnachtsgesehenk,
a

e et et gbermeyer's Herba Seife
Zu hab. in allen Apoth., Drog, u. Parf. per Stück 50 Pfg. u. 1 Mk.



M.

Feſt-Ge

ar
Halle a, S,,

Grosse Ulrichstr. 55.

Wir räumen
Inſere ehe

Anſere

Verlangen Sie Gutscheine für
unseren Metall- Prunk- Kalender.

Meine an c war hen lang u
50 Jahr mit einer häßlichen

lechte
behaſtel Kein geſundes Fleckchen hatte ſi

auf dem Leibe. Nachdem ſie Zuckers
Patent Medizinal-Seife angewendet hät.
fühlt ſie ſich wie neugeboren. Jn drei
Wochen waren die Z echten beſeitigt
Zuckers Toten WottinalsCeſſe iſt Tau
ſende wert. E. W Stck.50 Pf. (15 i9), und r Mk. (35 ig,
ſtärkſte FJorm). Dazugehörtge Zucker
Creme 75 Pf. und 2. Mk. ferner Zunge
Seife (mild) 50 Pf. und 1,50. Mk. Bei
Wilh. Kieslich, Inhaber Kurt Atzel, Adler
Drog., Entenpian Rich Kupper, Centr Drog.e r PevorkebendenBurrter: zff. Weigenmehle

von ausgiebigſter Backfähigkeit,
friſche kernige

S. Backbutter, Da
in jeder Preislage, ſowie alle anderen

Backzutaten
empfiehlt billigſt

K. Speiser, Vreiteſtr.

Schöner Teint
ein zartes, reines Geſicht, roſiges jugend
friſches Ausſehen, weiße ſammetweiche
Haut iſt der Wunſch aller Damen.

Alles dies erzeugt die allein echte
Steccenpferd-LilienmilchSeife

ergmann K Co. Radebenl a Stck0 e e mirzeslich, Aug. Berger, Franz WirS Leberl, Reinh. Riehe a
Dom Apotkheke.

GCerm. kennung
emp ſtehlEcheuſſh Cabeljan,

r Scholle Zander.
feinſte Kieler Bücclinge,

geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Eardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln Feigen.

Krähmew.

alt 9rhgere

brabs Angaben

wnechal

Preiſe o

ne finden Sie be ung in
Preiſen.

VWtaler öpbbweren- Aue

ſelegenheit

er ächſten 10 Tage und S
(hmals erheblich reduziert. S

len Abteilungen zu deuthar billigſten

haben

S auJelwaler J

Ein Wirtsehaſts-

Kalentler für (ie
Deutsche Frau.

Bearbeitet
von

Böddinghau

Ein wirklieher
Kehat Nur ſolb,

Familie

T Vorzügliche Iuv-gingPreis I MK.

heuer familien-Atlas,

68 Vollkarten und viele Neben-
Karten nach dem neusten Material
bearbeitet

Als Ergänzung hierzuNeues geographisches fiandbueh

unter besonderer Berücksichtigung

Beil Wer

Oeihnachts-Prämien
für unsere Kbonnenten.

In anziehender Auswahl stellen wir unseren Lesern dies Jahr folgende Werke
mit Vorzugspreisen W zur Verfügung:

Der gute Ratgeber für jeden Tag

Zabatimarken
alle Waren.
Nuboſnh Restadranon

Ferner empfehlen wir

einen Globus
in praktiseher
und übersicht-
licher Aus

kür jedes
Zimmer u. als
Weihnachts

geschenk für
Schüler vor
züglich ge-

eignet
In zwei Aus-
führungen zu
haben u. 2War
mit Meridian f

4 MK.
u. ohne Meri-
dian zu dem

äusserst billig.
Vorzugs-

preise v. nur
t 3 I.

Für Postversendung 50 Pfg. extra
Infolge wiederholter Nachfrage haben

Wir unsere Vorjährigen Prämien
Goethes Werke und Schillers Werke

nachbestellt u. empfehlen diese überaus präch-
tigen Werke, die hier sehr guten An-Klang gefunden haben, ausnahms weise 3

Deutschlands. p t R.

gebunden
dauerhaft

Bestellungen

Fernsprecher
324.

noch zu dem Porjährigen Preise v. nur

erbitten wir wecht zeitig und werden von unserer Geschäfts-
stelle sowie v. unsern Austragern jederzeit entgegengenommen

Ansichtsexemplar 8 befinden sich in unserer Geschaftsstelle

Verlag des Merseburger Gorrespondent.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts

Donnerstag den 16. Dezember,Mehlreiche Fhelsekarioſſeſn

i. Salatkartofteln (eugtädter),
Littauer Zwiebeln

empfiehlt billigF. Röclol, Halleſche Straße z

abends s Ahr,
im „Augarten“. Migen
l. Ge äftliche Mitteilungen.ehe (Ref. Paſtor Boit.)

Der Vorſtand.

S

2. „Johann Calvin“.
Gäſte willkommen

n e Reſter Puppentleider
en Theodor Freytag.

frauen- Vereins von St, Maximi.

Versammlung
Mittwoch nachmittag 5 Uhr in meinem

Frauenhülfe des Frauen und Jung

Großes Lager
in gut abgelagerten

Zigarren
als e er erEr. Pöue,, Wüeſte ät I Str. 71.

Schultheiß
Heute und folgende Tage

uſe Breite Straße 18.s Werther
friſche See MNuſcheln.

Preuß ſiſcher Idler.
Mittwoch Schlachtefeſt.
Folane Sonne

Dienstag

Schlachtefeſt.
Dienstagſriſhe hausſh Vurf.

Ernst Vogel, Lauchſtedterſtr.
n Hente Dienstagb ſr. dis hlachtene Zu

Sehrepper Nenf e t
bärtner le

zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen ge
ſucht. R. Roekendorf, Nulandiſtr. 20

Einen Lehrling
e a 1910 einDorm, Bäckermeiſter Annenſtr. 2.Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Franz Winter, Stellmachermejſter.
Für mein Kolonialwaren und Kaffee

Spezial Geſchäft verbunden mit Kaffee
GroßRöſterei ſuche zu Oſtern einen mit
guten Schulkenntniſſen verſehenen jungen
Mann als

Lehrling.Walther Bergmann,
KaffeeEroßRöſterei.mine a Weſhnt

Kaſſenabſchlußz
für den Monat November t

Einnahme: Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat Okt. 1909 20 e 73

Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 122 107 45

Vorſchuß Zinſen 4435 95Aufgenommene Anlehen 54179 37
ScheckKonto 8 500GiroKonton Berlin 14 239 04
Laufende Rechnung Berlin 1908
BankKonto 53 762 16Vereinskapital von Mitgliedern 2629 51

Reſervefond 42Konto für Verſchiedene 826 40 30
Summa: 364 807 91

Aus gabe: Mk. Pf.Gegebene Vorſchüſſe 150 940 60
Zurückgezahlte Anlehen 58 783 17
Vexreinskapital von Mitgliedern

Verwaltungskoſten 13 97 95
ScheckeKonto 87 42 21GiroKonto Berlin 26 663 80
Laufende Rechnung Berlin 10 606 05
BankKonto 61 357 85Konto für Verſchiedene 327 11 65

Summ a 951 305 28
Mithin Beſtand 18 604 63

E. Hartung. G. Peters. R. Heyne.
W Der heutigen Geſamt Auflage

liegt ein Proſpekt der Muſikinſtrumenten
handlung Jul. Heinr. ZimmermannSei Hierkrate 26/28, bet.



Puppen

Unsere

Wer

Wer
Wer

Wer
Wer

Wer

Bedarf in Gesellschafts-,
hat und die grösste Auswahl sucht,
Kaufſäclon, Puppenzimmer, Küchen, Puppenmöbel, Service etc. Kaufen will und
gediegene erstklassige Fabrikate verlangt,

zu Weihnachten Reit- und Schaukelpfercle, Fuhrwerke aller Art ete. schenken
und darin eine grösse Auswahl in allen Preislagen finden Wwill,
Eisonhahnen mit und ohne Uhrwerk, sowie mit Dampfbetrieb, Eisenhahnzutaten,
Laterna magica, Damptmaschinen, Modelle etc. zu Kaufen gedenkt,

mit Militär-Büstungen, Festungen, Soldaten. Kanonen, Richters Brücken- und
Steinhaußasten seinen Kindern eine grosse Freude bereiten will,

F. Ritter, a
Hütglied des Rabatt par-Vereinß. IEitglied der Vereinigung Deutscher Spielwarenhändler. Heltegtes und grösgten Spielwarenhaus der Provin,.

Nährsalz-Kakao.
Naturheilfreunde

R Selbmanm, Gotthardtſtr. 23.

Oeihnac
zu Weihnachten gediegene und schöne Puppen, gekleidet, und ungekleidet, Leder-
gestells, Puppenköpfe etc. schenken will,

Fröbelschen Unterhaltungs- uud Beschäftigungsspielen

en T ee e ne e
Splelcauren

ist erößaet.
der Versäume nvicht, unsere

Krehraren

Ausstelllnnſ

I. und II. Etage zu besichtigen
(Wahrstuhl).

Ueirigerzrat Du
Gegründet 1859.

Ledet-Huusſchuhe,

Filz-Huns huhe,

Zuch -Huusſchu

pillidste Preise.

ler 4.00.-
28 goldene und ſilberte Medaillen

und Diplome.

brösgte Auswahl.

Schweizer

ſowohl

Automaten,
Schweizerhäuſer,
Phötographiealbume,

Srühle,

e.

iſche

Spielwerke
it Walzen als mit Noten

ſcheiben, anerkan t die vollkornmenſten
der Welt

Spieldosen
Neceſſaires,

Zigarrenſtänder,
Schreibzeuge,

Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer,
Blumenodaſen, Zigarrenetuis, Kinder
ſtühle, Spazterſtöcke, Flaſchen, Bier
gläſer, Deſſertteller uſw. Alles mit
Muſik. Stets das Neueſte und Vor
züglichſte beſonders geelanet für Weih
nachtsgeſchenke empfiehlt die Fabrik

J. H. Heller in Bern
(Schweiz).

Nur direkter Bezug garantiert für
Echtheit; illuſtr. Preis iſten franko.

Liegestühle,
Vorstellbare

Kinderstühle,
Kindertiseh8,

Kinderstühle,
PuppenstühIe,

e

Pappensportwagen
empſtehlt in großer Aus
wahl zu ſlaunend billigſten

Preiſen

Albert Kunth,
Gotthardtſtr. 30.

4

S e e

Iizbzuoket r
Rosinen

e ultaninen ohne Steine Korimhen
Titronat
Nohn extra fein

Zitronen

Eier o

Allerfeinste
wie frische

e
Nur gute Qualitäten.

Trotzdem 5 Prozent Rabatt in Marken.

Zucker (Getto)

u

Süsse Mandeln grosse und extragrosse

Backmargarine, e
Butter (ohne Sal2)

weſhnnehts Buclkkeret

Billigste Preise.

Pfd 28 Pf.
a 45, 40, 35, 30rta. As, 40, 35

a 40, 35, 30
Pfd. ßö, 95 Pf.

Pfd. 38 Pf.

rta [25, 120
Stück 9 P.

Mandel I Pf.

sehr feine

Pfd. SO P
Ferner empfehle

Pauwlichte, Malnüvte, Haenüsge, neue keigen, Pflanmen, Marmelade eft.

zu den bekannt billigſten Preiſen

Pfd. 21 Pf.

Pfd. 60 Pf.

Pfd. 70 Pf.

Merſeburg

Zilliges Kngevot!
Große graue Drell-Handtücher

Große GerſtenlornHandtücher

Alldeutſche u. weiße Drell-Handtücher Dhd. 5,00 Mk.

Damaß Medaillon u. Drell- Handtücher Dßd. 6 2 Mk.

Theodor Freytag,

d. 3,50 M.
D. 3.50 Mk.

Roßmarkt 1.

0 10000

Der In 20 Lose T Treffer] Auf 20 Lose l Der In 20 Lose T Treffer]

Lose 2 H. on e ort
yersendet Carl Seite
Duüss eldowt Postfach 291

Ziehung 223 Dezember

Düässeldorfer-
Lotterie e ne
Bargelcd

Hauptgewinne Mark

n n
empfiehlt in großer Auswahl zu

billſstgen Preisen
Kurt Kauriug, Vrähl
5 970 Rabatt in Weh kennen

Flechten
und trockene Schuppenflechte

et aller Artoffene Füße
Feuer ren mee
wer bisher vergeblich hofftewehen u werden e noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

'Rlino-Salbeel von eehidl. Bestandteſt. Dose M. 1, 180.
Nar geht in e ehe h ehren

alpackung weilre e e enenn beungen man zurück.8 en e Aen
Mütter!

Jetzt ist die beste
e Zeit, mit einer Kur

ne

meiner Vorzüglierhertht t schmeckenden
en Lehberthrar

besfeshlehe u däkingenin Emulsion

feinstem leberthran beginnen Beſtes
m KräftigungsmittelCalcium und für Kinder und Er-Natrium tiypophosphſten Wachsene.

Aerztlich empfohlen In Originalflaschen
Gebrouchs Anwelsung a 2, r 1,00 Mk.

Seht in derdotſtan t ogene

Herwanv Emänvol,

Greizer Awentuche,prima en ät. u ſehr billigen Preiſgi

0 IB. Wende Prenerſtrabeu nie es WVerantwortliche Redaktion, Druck und Berlag von Th. Rößner, Meſſe
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